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wir geſeufzt haben ſollen! Die Deutſchen 
haben uns einſt einen aus einer erſten und einer zweiten 
Kammer beſtehenden Landtag gegeben. Die Abgeordneten 
des Landtages wurden vom Volk auf Grund des allgemeinen 
direkten Wahlrechtes gewählt. Durch dieſen Landtag hat 
ſich das elſaß⸗lothringiſche Volt ſelbſt ſeine Geſetze gegeben. 
Mit dieſem Landtag und ſeinen Rechten vergleiche man das 
Komitee, das die Regierung zu bilden beabſichtigt, und dann 
weiß man, woran die Elſaß⸗Lothringer ſind.“ 


Die politiſche Woche. 
Die Verurteilung des Generals von Nathuſius in Lille — 
Franzöſiſche Propaganda und Poincars. — Elſaß⸗Lothringens 
Eingliederung in Frankreich. — Handelsvertrags · 
verhandlungen. | 
Vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht in Lille wurde dei 
69jährige deutſche General von Nathuſius zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt, weil er „für ſchuldig 
befunden wurde, Küchengeräte und ein Taſelſervice im Werte 
von 500 Franken geſtohlen“ zu haben. Der General wurde 


Tageblatt 


5 Beyugepeeilen, 


63. Jahrgang. Nr. 273. 
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Mit Spannung verfolgt man in Paris die deutſch⸗ 
engliſchen Handelsvertragsverhandlungen. „Ere 
Nouvelle“ zeigt ſich beſonders nervös und fordert für 
die wiederbeginnenden deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
handlungen einen „umfaſſenden deutſch⸗franzöſiſchen Aus⸗ 
gleich, der ſich nicht nur auf Elſaß⸗Lothringen, ſondern auf ganz 
Frankreich erſtreckt“. Aber wundert man ſich in Paris wirklich 
noch darüber, daß Deutſchland lieber nach London geht 
als nach Paris? 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreſbt. 


Pilſudski in Krakau. — Mutterſprache und Religion, — Gegen den Chauvinismus. — Ueber die ober⸗ 3 
ſchleſiſche Induſtrie. — Die Tſchechen und 3 — Gegen die Warſchauer Zentraliſierungs⸗ | 
eſtrebungen. 


bekanntlich, als er, in Unkenntnis des gegen ihn ſchwebenden 
franzöſiſchen Verfahrens, das bereits zu einer Verurteilung 


„in contumaciam“ geführt hatte, elſaß⸗lothringiſchen Boden 
betrat, verhaftet und nach Lille verſchleppt. Die Verhandlung 


1 


dem franzöſiſchen Major Rouſſel emtlich nor einigen Jahren 
aufgenommen war und ebenfalls völlige Entlaſtung bedeut 
hätte, plötzlich „verloren“ g Rn 


‚an die Unzahl Kontumaci 


Ceſſheuch ler ar „deutſchen Beſtie“ 


a 


bezei 


wieder neu angekurbelte 


vor dem Kriegsgericht fand öffentlich ſtatt. Der Sitzungs⸗ 
bericht zeitigte als unwiderlegliches Ergebnis: daß alle An⸗ 
ſchuldigungen völlig in Nichts zerflattert ſind, 
daß, wie der Verteidiger fefiftellie, auch „nicht der leiſeſte 
Beweis für eine Schuld des deutſchen Generals erbracht“ 
werden konnte. Trotzdem aber wurde der General mit 6 gegen 
1 Stimme verurteilt. f 5 
Man kann ſagen, daß eine derartige infame Vergewal⸗ 
tigung des Rechts (für die Art des Verfahrens iſt beſonders 
Miene daß ein Protokoll, das auf Grund einer in Koblenz 
ſtattgefundenen Hausſuchung bei General v. Nathuſius von 


Man hat bei uns in Poſen in der polniſchen Preſſe fait. gar 
nicht davon Kenntnis genommen, daß der ehemalige Staatschef, 
Herr Murſchall Pikſudski, einige Tage in Krakau weilte, 
um dort Vorleſungen zu halten über die & 
iſt einerſeits erflarlich, denn in Poſen hab man die Hetze gegen 
den ehemaligen Chef des polniſchen Staates ſo ſtark geführt, a 
man es heute nur unangenehm empfindet, von ihm zu reden. Un 
man kann nun einmal dieſen Mann, der doch für die Aufrichtung 
Polens ganz en e geleiſtet hat, nicht recht vertragen, weil er 
in den „nationalen“ Parteikram nicht hineinpaßt. Dafür hat das 
Publikum in Krakau dieſem Manne, der dort er blich viel 
Anhänger itzt — wie überhaupt in Galizien feine, Hauptgarde 

He —, große und herzliche Ovationen dargebracht. Er 
hat mehrere e gehalten und in der Haup ache ſehr oft 
über ſeine Perſon ſelber ſprechen müſſen. Einige kleine Auszüge 
i tet] daraus zu geben, iſt intereſſant und gibt uns Here neue Per⸗ 
angen iſt) nur in | ſpektiben für eine Politik in Polen, die der näheren Zukunft anzu⸗ 
ich war, ſich würdig anreihen erer r 
leder] esc A daB, | r bi 
Obersten Heeresbehörden wird ſich auch mit ge 

nicht klar ge iel 3 ' 
wird aufgerollt, und dann ſteht Pikſudski wieder im Mittelpun 


zu finden i 


im Lande der „Sieger“ mö 


| ee 


halten 


in Di un Ke were babe 

ſelbſtändigen n 

weiß ja in anderen Ländern nicht, wie 2 

zöſiſche 1 die auch von der franzöſiſchen Demo⸗ 
ero 


if 


0 Ar 
Und da in Polen keine anerkannte 
war er es, der die Pike übernahm. i 
8, . it der 22. No⸗ 
x n 


er verſteht darunter 


das iſt um ſo notwendiger, als die Welt mehr und mehr aus de ln, etwas, was den anderen Herren fehlte. 


ihrem lethargiſchen Schlafe erwacht und an der Unbedingt ⸗ 
heit der deulſhen Schuld am und im Kriege erheblich zu 
zweifeln beginnt. Wenn aber Herr Poincaré auf die 
ſoeben in Paris veröffentlichten Tagebuchblätter des ehe⸗ 
maligen franzöſiſchen Botſchafters in Petersburg George 
Louis, der 1913 auf Wunſch des kriegstreiberiſchen Jswolsi 
von feinem often entfernt wurde, — Dokumente, die ein 
neues Beweisſtück für die Kriegsſchuld Poincar 63 
ſind, allzu ſchnell mit Außerungen bung verſtorb ener 
Entlaſtungszeugen aufwartet und darüber hinaus ein Buch 
ankündigt, Ns leine „Friedensliebe“ nachweiſen foll, jo kenn⸗ 
zeichnet ſich darin die gleiche Ang de 
beit, von der auch das Liller Schandurteil diktiert wurde. 
Zaum ſechſten Male ährt ſich der 2 2. November 
1918, A dem die Franzoſen mit Pomp und Aufmachung 
Straßburg einrückten und damit vom deutſchſtämmigen 
Ehſaß⸗Lothringen Beſitz nahmen. Der bisher alljährlich immer 
Festen in den „befreiten“ Pro⸗ 
vinzen iſt verrauſcht. Die Elſaß⸗Lothringer begehen dieſen 
„Befreiungstag“ in dieſem Jahre mit beſonders gemiſchten 
Gefühlen, da der „Conſeil Confultativ“, der immerhin noch 
ſo etwas wie elſaß⸗lothringiſche Vertretung bei der franzö⸗ 


es im „Czas. Di ö ch w 
in Polen herrſchte, malte der Marſchall ungewöhnlich farbig und 
ausdrucksvoll. Die ſtete 0 
Uneinheitlichkeit der Anſtrengungen, die Unfähigkeit, ſich klare Ziele 
zu jeden. Mit dieſer Schwäche vereint ging die ſinnloſe Verkün⸗ 
dung moderner Loſungen des öſtlichen und weſtlichen Nachbarn 
durch Leute, die ihnen ſicher nicht huldigten. So f denn 
der Volksrat von den „breiten arbeitenden Maſſen“, die Ne 
gierung swiezhöskis von der „Volksherrſchaft“, die Lubliner Re⸗ 
gierung verkündete die Enteignung, während, wie der das 
malige Landwirtſchaftsminiſter Poniatowki dem Marſchall 
ſelbſt erzählte, ſeine erſte Sorge darin beſtand, die Aus ſt ande 
der „Landknechte“ zu unterdrück 
hungerung der Städte zu vermeiden. 

überall der Konflikt der Form mit dem Inhalt. itberall das 
übergewicht der Nerven über den geſunden, kühlen 
Verſtand. Die Stunde Polens ſchlug, und gerade in dieſem 
Augenblick 


weiß Polen nicht zu ſagen, was es will und fordert. 
Auf dieſem Boden hob ſich der dem Herzen des Marſchalls nächſt⸗ 
ſtehende „Stil“ günſtig ab: der Soldatenſtil. Dieſer Stil, 
das war Schnelligkeit im Handeln, das war Kraft und Deutlichkeit 
des Programms. Das Heer ſonderte ſich gleicham von der übri⸗ 
gen Berölterung ab und vereinigte ſuch inſtenktiv mit 
dem Marſchall, der aus Magdeburg kam, ohne etwas von dem 
Zuſtand der Gemüter in Polen zu wiſſen. Seine Füßrun 
erkannten zahlreiche ſelbſtändige Generale in ſpontaner 
Rozwadowski, Rydz⸗Smigly, Roja. 


ans 
ex Beife: 
Das ganze Land ſuchte 


ſiſchen Regierung in Straßburg bedeutete, mit dem 1. Januar ˖ 5 
N 1 N 1. » 2 bei der Militärbe hörde. er L de . + 4 ® 21 
925 durch ein Komitee 115 Paris erſetzt wird, das 5 7 115 berief den Bertreter des Heeres . d ehe her Chauvinismus iſt ſchädlich 


taates. 1 
x Zum Schluß itellte der Marſchall mit Bedauern feſt, daß er 


nich im zweiten Vortrage etwas mehr mit ſeiner Perſon werde 
A, men. Der Marſchall vermochte ſich ſchon daran zu ge⸗ 


aus von der Regierung ernannten Verklre⸗ 
em elſaß⸗lothringiſchen Volks⸗ 
haben wird; zugleich tritt 


lediglich 
tern beſteht und daher mit 
tum keinerlei Verbindung mehr 


ie franzöſiſche Handels⸗ und Zivilgeſetzgebung in Kraft. Der nz ft er handle, diejenigen, die ihm nicht Völkerbund, wir verdanien fie dem E inismus, und 
ſche H 318 e wöhnen, daß, ſo o ple! 2 thtgemogeng Völkerbund, MIT dern m Chauvinismus, und, 
ent . egy gibt im „Elſäſſiſchen Courier“ fi in des „Egoismus anklagen. Aber er wird ſichſ was das Schlimmſte iſt die unſauberen Elemente nützen 

geordnete Dr. Haegy Q Cläaſſicch Ihe Hat dagegen ſchaffen, den Chauvinismus aus, um ſich zu bereichern. Polen iſt 


en, daß er der einzige 5 und 
Oberbefehlshaber war, daß er infolgedeſſen „individuell“ 
ße, was wiederum bewirkte, daß feine Perſon zahl 
reichen damaligen Ereigniſſen ihr Zeichen auf ⸗ 
drückte. Der künftige Hiſt oriler wird, ſo ſagte der War: 
ſchall, durch die Macht der Tatſachen ſich mit meiner Perſon befaſſen 


keinen R 
der einzige 
arbeiten mu 


er wirklichen elſaß⸗lothringiſchen Volksſtimmung Ausdruck, 
des Hochverrats möglich iſt: „o 
was tut eine Regierung, die ſich demo! atiſch nennt und die 
immer wieder von den „befteiten Brüdern“ in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen ſprich; von einem Joch, unter dem 


ſoweit das ohne Anklage 


tſtehung Polens. Das 


in der Natur, daß wir die von unſeren Vorfahren ererbte 


ber. 
über dieſe Erde, und wer darum auf dieſem Wege f 
irrt, der muß den Leitſtern kennen, der ihn zurückleitet. Darum 


dieſem Ziel zuſtreben, und das können ſie nur, wenn ſie in 


8 davon abhangg macht, daß E 


en, um eine Aus⸗⸗ 
gibt Berlin nur neue Karten in die Hand. Denn Berlin kann ſich 


müffen., Alſo kann auch ich ſie nicht ganz mit Stillſchweigen 
übergehen. N 


Der „Daiennif Berlinski“ behandelt in Nr. 288 ein 
Thema, das aktuell genug iſt, um auch von uns erwähnt zu wer⸗ 
den. Leo XIII. hat in ſeiner Enzyklika vom 20. Auguſt 1901 ein 
Wort geprägt, das auf alle nſchen anzuwenden iſt: Es liegt 

£ 


lieben und verteidigen.“ „Die Kirche hat die Aufgabe, die Men- 
ſchen zur ewigen Seligkeit zu rn ren,“ ſo heißt es im „Dziennil 
Berl.“, „und ſie gibt uns die ndlagen für Sittlichkeit, 
Glaube und Verpflichtungen unſerer Seelegegen⸗ 
Ziel ift darum unweltlich. Doch der Weg führt 


wird die Kicche Führerin der Menſchheit. Die Geel- 
ſorger aber, die ihrer Aufgabe gerecht werden wollen, müſſen auch 


der Sprache zu ihren Gläubigen reden, in der ſie 
von ihnen berſtanden werden. Darum müſſen . 
auch die a Fe 88 in der Sprache reden, die ihre Gläu⸗ a 
bigen ſprechen. tterſprache iſt der Schlüſſel zu den Herzen 2 
der Gläubigen, und darum muß der Mutterſprache eine be⸗ Ye 4 
Fe Milege zugebilligt werden. Um Glaube und 5 
Volkstum * die beſten Menſchen 15 Blut; der Glaube iſt 
das H aber ſofort nach ihm folgt das Volksbewußtſein. 
Sobald ein Volk ſeine Mutterſprache verliert, verliert es feine 
Zugehörigkeit zum Glauben und zur Stammes 
zugehörigkeit ſeiner Väter.“ 
Das iſt eine Stellungnahme, die auch wir Deutſche in Polen, 
Ke e au welcbe ee be; 2 uns auch bekennen mögen, 
mmer bertreten haben. Wir bringen dieſe Stimme, 
ie in Deutſchland fordern en 1 ; 
lich wird man dieſe Stimme bei uns in Polen f lex e 
weil fie eine polniſche Meinung ft. Fre nnen wi 
unterlaſſen, ng da ß. was dem einen recht. 


dem anderen ig i 
+ 2 A 
der Polonia, dem oberſchleſiſchen Korfantyblatt, wird 
Frage des . 


In 
einmal die 
Nationalen Chauvinismus 

angeschnitten. Dieſer nationale Shauvinismus, der immer uur 
Shaben bringt und mit wirklichem Nationalge fühl nichts 
Gemeinſames hat, wird auch bei uns in ieh: das 
merkt man öfter als einem lieb iſt. So wird Korfauth in ſeinem 
Blatt ſeſber rege, und er Eupen: das Wort gegen die Hetze, die 
man der Induſtrie in Oberſchleſien zuwendet. Es heißt 
u. a. dort: „Die Blätter melden, daß der Sejmmarſchall Ratai 
Abg. Poniatowski ein Schreiben erhalten habe, in 
dem er mitteilt, er die Beibehaltung ſeiner Würde als Vige 


die Frage beantw 
e u ac ai a 
rat der o eſiſchen n u d e „nicht mi 
dem Amte des dm Seyda als Vizemarſchall im Nonflikt ſteht. 
gt dazu: „Wenn man eine ſolche & nä 
anfieht, jo kommt 7 55 zu dem 80 ſo e 
nur im polniſchen Parlament möglich ift. Ponfatowski und mit 


Der überwiegende Teil dieſer 8 


könnten wir die Induſtrie in Dabrowa eine franz 

liſche Induſtrie nennen. Abet dert fällt es feinem 
Traume ein, auf ſolche Gedanken zu kommen, weil 
die Induſtrie braucht. Dieſes ewige n 


Aupöbeln der oberſchleſiſchen Iuduſtrie 


man ehen 


immer wieder ſelbſt von polniſchen Führern das 
Zeugnis ausſtellen laſſen, daß die Induſtrie in 
Oberſchleſien deutſch iſt, und damit wird der 
deutſche Charakter Oberſchleſiens unterſtrichen. 

Mir erſcheint es 8 daß die polniſche Regierung alles 
daran ſetzen ſollte, dieſe Induſtrie für ſich zu erwärmen und 
aus den Deutſchen gute, loyale Staatsürger zu 
machen. Nur ein Demagoge kann behaupten — und der nur vor 
naiven Leuten —, daß diejenigen, die in Polen ein Milliarden 
vermögen haben und deren wirtſchaftliche Exiſtenz von Polen ab⸗ 
hängig ift, dieſen Staat für politiſche Ideale ſahotieren wollen, um 
dabei fein Vermögen aufs Spiel zu ſetzen, das doch unbeweglich iſt 
und nicht über die Grenze gebracht werden kann. f 


Allermeiſt leidet darunter 
Und welchen Schaden dieſer Chau- 
efügt hat, das läßt ſich gar 
nſere Niederlagen vor dem 


und beſonders unſerem Staate. 
unſer Wirtſchaftsleben. 
binismus Polen ſchon 5 ß 
nicht mehr berechnen. 


arm wie eine Kirchen maus, wenn es ſich um bares Kapital 
handelt, ez tann ſich nicht entfalten, es kann ſeine Arbeitskräfte 
nicht arbeiten laſſen, es kann ſeine Eiſenbahnbauten nicht aus⸗ 
führen, ſeine Kanalprojekte in die Tot umſetzen, darum hat es 
Hunderttauſende von Arbeitsloſen, die ins Ausland 


gehen, um dort unſerem Staate verloren zu gehen. Hätte 
Polen jedoch das Kapital, ſo könnte es ſeine Produkte ausführen 
und zu neuem Leben kommen. Auf dem Wege der Spaxſam⸗ 
keit allein erringen wir es nicht, das wird Jahre 
dauern. Und währenddem erringen unſere nächſten Nachbarn, die 
ſchon heute wohlhabend und beſſer organiſiert ſind wie wir, die 
Abſatzgebiete. Wir haben kein Geld, um den deutſchen Beſitz in 
Oberſchleſien abzulaufen, darum müſſen wir auf anderem Wege 
das Kapital für uns nutzbar zu machen verſuchen. Die 
Träger des Kapitals müſſen zu Trägern unſeres Staatslebens er⸗ 
zogen werden. Chauvinismus hilft uns nicht, koſtet 
viel Geld und verdirbt uns den guten Ruf in der Welt. 


Es iſt Zeit, ein Ende zu machen. 


Die Unzufriedenheit der Minderheiten iſt un⸗ 
ſer Schaden, und davon ziehen andere Staaten die Vorteile. 
Herr Korfanty hat laut, langſam und deutlich geſprochen, 
und wir hätten ihm dieſe Erkenntnis ſchon vor einigen Jahren 
ewünſcht. Aber immerhin, es findet ſich in ſeinem Daſein die 
aft und der Mut, zu jagen was iſt 5 
Viel Eindruck wird es bei uns in Poſen, ſo fürchten wir mit 
Recht, nicht machen. 


* 

Sehr lehrreich iſt es, wie die Tſchechen bei uns in Polen, 
und beſonders in Galizien, Propaganda 1 5 Hübſche 
de führt der „Sluftrowanyg Kurjer Codzienny 
in Krakau an. Und unter den Ukrainern wird dieſe Propaganda 
gemacht, das iſt beſonders lehrreich. Es heißt dort: 5 

Nur wenige in Polen geben ſich Rechenſchaft von der ſyſte⸗ 
matiſchen Arbeit der Tſchechen, um für ſich Rußland zu ge 
winnen und ſich den Weg nach Rußland zu bahnen, und wie ſie 
keine Ausgaben ſcheuen, um Prag den Namen des Zentrums 
der ſlawiſchen Welt zu ſichern. Sy 

Die tſchechiſche Regierung umgibt die ruſſiſchen und „ufraini- 
ſchen“ Emigranten mit einer beſonderen Sorge, eröffnet Univerft⸗ 
täten und eine Anzahl von Mittel⸗ und Fachſchulen 45 die ruſſi⸗ 
ſche und Kaen Jugend. Wie ausgedehnt dieſe Aktion it, 
eugt der Umſtand, daß das Außenminiſterium monatlich 5 Mil⸗ 
ionen tſchechiſche Kronen als Unterſtützung für die Emigranten gibt. 

Aus dem ehemaligen Rußland wanderten 35 000 Perſonen 
nach Tſchechien. Im vergangenen Jahre erteilte die tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Regierung Stipendien an 3245 ruſſiſche und 1430 ukraini⸗ 
ſche Studenten. Profeſſoren gibt es in Prag ungefähr 200, die 
ungefähr 50 hervorragende wiſſenſchaftliche Werke herausgegeben 
haben, welche insbeſondere in Rußland verbreitet werden. An 
der ruſſiſchen Univerſität, und zwar an der . und 
juridiſchen Abteilung, ſind 567 Studenten inſkribiert, an der 
ukrainiſchen Rechtsabteilung 335 und an der philoſophiſchen Ab⸗ 
teilung 542. Im ruſſiſchen Gymnaſium in Mähr.⸗Truban gibt es 
545 Schüler, in Prag 170, im Lehrerſeminar 88, in den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kurſen 66, an der Automobilſchule 251, an der techni⸗ 
ſchen Schule für Eiſenbahnweſen 40, an der kaufmänniſchen Schule 
ür die och ruſſiſch⸗tſchechiſchen Kbemie in, en 60, an 
er ukrainiſchen landwirtſchaftlichen Akademie in Podjebrad 270, 
und an der höheren pädagogiſchen Schule 57. Beſonders ver⸗ 
dient die Tatſache hervorgehoben zu werden, daß in Prag Spezial⸗ 
kurſe für die künftigen Ache hr Be 1 veranſtaltet 


werden. So verſtehen es die Tſchechen, die panſla⸗ 
wiſtiſche Idee mit ihren Intereſſen zu ber- 
einigen. 


Die tſchechiſche Regierung gibt jedem dieſer Auswanderer⸗ 
ſtudenten ein Stipendium in der Höhe von 480 Kronen, aber nur 
unter der Bedingung, daß der Student ſeine Prüfungen ablegt. 
Von einigen tauſend Studenten wurden kaum 160 das Stipendium 
entgogen, weil fie die Prüfungen nicht ablegten; man Rest alſo, 

B, ie zuffiiße Jugend in Prag nicht faulenzt, ſondern 
arbeitet. 

Die Statiſtik zeigt nicht, wie viel Ruthenen aus Kleinpolen 
unter „Ukrainern in Prag ſtudieren. Aus dieſer rutheniſchen 
Jugend rekrutieren ſich die verbiſſenen antipolniſchen Malen; 
und Prag iſt das Zentrum der ukrainiſchen Umtriebe, die gegen 
Polen gerichtet ſind. Die tſchechoſlowakiſche Regierung ſchaut dieſer 
Arbeit durch die Finger zu, wenn wir ſchon nicht die Anklage er⸗ 
heben ſollen, daß ſie ſie im * unterſtützt. 

3 gleiche Blatt kämpft weiterhin gegen die Beſtrebungen 
von Warschau, zu zentraliſieren. Über dieſes Thema bekommt man 
allerlei Wiſſenswertes zu hören, mitunter auch in der entſprechend 
ſcharfen aktiven Form. Wir bringen eine Probe. 

„Die ſchädliche Leidenſchaft der nächſten Umgebung unſeres 
1 der fich leider von deren Ratſchlägen leiten 

e 


. Zentralifierungsabfichten, 


welche dahin gehen, mit allen Inſtitutionen in ganz Polen zuerſt 
Tabula raſa zu machen, um auf dieſem gereinigten und glatten 
Boden ihre Wirtſchaft nach dem ruſſiſchen Muſter aufzubauen. 
Dieſer Leidenſchaft verdanken wir die Vernichtung nicht einer un⸗ 
ſerer alten und gut funktionierenden Inſtitutionen, und jetzt plant 
man ein neues Attentat. 

Diejenige Inſtitution in Kleinpolen nun, welche die Berater 
des Miniſterpräſidenten zu vernichten beſchloſſen haben, iſt das 
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Die Films der Prinzeſſin Janloche. 


Von Arnold Höllriegel. 


(Nachdruck verboten.) 

Der Miniſter runzelte ungeduldig die Stirn. Das ſah 
doch ſehr ſtark nach Neckerei aus. 

Teſtaccia ſagte nichts. Er hielt das Gewehr zwiſchen 
ſeinen Knieen und wartete auf einen günſtigen Augenblick. 

Aber der wollte nicht kommen. Der Aeroplan folgte 
wohl wieder der Straße, aber er hatte einen Vorſprung und 
ließ ſich den nicht wieder abnehmen, ſolange es durch die un⸗ 
beſchreiblich ſchöne, duftende Wildnis des Ufergebirges ging. 
Dann aber, als das Auto in den großen Badeort Santa 
Margherita einfuhr, war es wieder ſo ſchwer, ſich durch die 
engen Straßen zu winden, daß man nur über die Langſam⸗ 
keit froh ſein mußte, mit der der Aeroplan weiterflog. 

Natürlich erregte die Flugmaſchine in Santa Margherita 
und in den anſchließenden Orten San Michele und Rapallo 
wieder freudiges Aufſehen. Das elegante internationale Publi⸗ 
kum, das dieſe ſchönſten Seebäder der ganzen Mittelmeerküſte 
aufſucht, hatte wohl ſchon viele Flieger und Fliegerinnen ge⸗ 
ſehen. Aber nirgends paßte die elegante Silhouette des Aero⸗ 
plans ſo gut zu der Landſchaft wie gerade hier, an dem 
Punkte der Riviera, wo es den klarſten Himmel, das hellſte 
Meer, die ſanfteſten Berge, die friſcheſten Wälder gibt. 

Die Landstraße, die hoch auf den bewaldeten Uferfelſen 
von Rampallo nach Zoagli und der Stadt Chiavari führt, 
iſt gewöhnlich viel menſchenleerer, als fie verdient. Der Aero⸗ 
plan flog hier ganz langſam und niedrig, als wollte ſeine 
Führerin den herrlichen Blick durch die feinäſtigen Pinien des 
Abhanges auf die hellgrüne, weißgeſäumte Flut genießen. 
Teſtaccia hob nochmals das Gewehr, um zu ſchießen. Aber 
ur im letzten Moment verſchob fich die Diſtanz, oder das 

uto rüttelte, oder der Aeroplan machte einen unmotivierten 


(19. Fortſetzung.) 
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Approviſionierungsamt für die kleinpolniſchen Städte. In 
Krakau ein Delegierter aus 
Warſchau, welcher im Namen der Landeswirtſchaftsbank erſchienen 


der vergangener Woche war ſchon in 


iſt, um das Krakauer Approviſionierungsamt zu zerſtören. 

Warſchau hat nämli 
amt zu gründen. Die zentraliſche Leidenſchaft i 
Um den Ehrgeiz verſchiedener 
ſchau zu 
gründet, welche dann eine Raubwirtſ 
aber dieſe Herren nicht wiſſen, wie man etwas or 


f 


lernen. 


tionen eine allgemein⸗ſtaatli 
richtet.“ 


Hierauf ſchildert der Verfaſſer des Artikels, wie ſeinerzeit die 
galiziſche Landesbank in die Landeswirtſchaftsbank umgewandelt 
wurde, und ſpricht über die Wirtſchaft dieſer Landeswirtſchafts⸗ 
bank, in der die Gehälter der Direktoren 200 000 Ztoty jährlich be⸗ 
Weiter wendet er ſich gegen die Liquidierung des 
für die Städte Kleinpolens, wel⸗ 
ches koſtenlos eine Anzahl von ſtädtiſchen Inſtitutionen finanziere. 
Nun will man eine dritte Inſtitution auf dieſe Weiſe vernichten, 
nämlich das Approviſionierungsamt für die Städte Kleinpolens 
Intereſſant iſt es, daß als Begründung für die Liquidierung 
dieſes Inſtituts durch die Vertreter der Landeswirtſchaftsbank der 
angebliche 1 an Garantien für Kredite angeführt wird, die 


tragen. 
Kreditinſtituts 


durch die Bank der Anſtalt erteilt wurden. Darauf kann man mit 
Recht erwidern: Wenn die Bank dieſen Inſtitutionen keine Ga⸗ 
rantie gibt, denen noch nicht einmal irgend ein Mißbrauch nach⸗ 
gewieſen werden konnte, ſo iſt es ſcheinbar für die Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank die einzige gute Garantie — die Abgeordnetenlegitima⸗ 
tion und die zerriſſenen Stiefel des Beſitzers der Legitimation, auf 
welche Deckung hin die Landeswirtſchaftsbank hohe Summen in 
der Höhe von 12 Millionen Ztoty geliehen hat. Dieſe Affäre, 
welche einen ſonderbaren Beigeſchmack von bankpolitiſcher 
Korruption hat, fand ſchon ihr Echo in der Budgetkommiſſion 
und im Sejm, wo ein Antrag eingebracht wurde, daß betreffend 
der Wechſel, wo ohne Deckung verſchiedenen Perſonen (Abgeord⸗ 
neten) Anleihen gegeben würden, die Vorlage genauer Daten ge⸗ 
fordert wird.“ 


Der polnische Flugzeugfkandal. 


(Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtatter.) 

Man erinnert ſich der furchtbaren Unglücksſtatiſtik des Jahres 
1923. Bei einem Beſtand von etwa 100 Flugzeugen waren nicht 
weniger als 25 tödliche Unglücksfälle zu verzeichnen. Die Statiſtit 
des Jahres 1924 iſt noch nicht bekannt. Aber fie dürfte ka u m 
glücklicher lauten, wie die des Vorjahres. Es waren infolge 
dieſer erſchreckenden Ziffern in der Preſſe, und vor allen Dingen 
im „Kurjer Poranny“, ſchwere Anklagen erhoben worden. 
Vor allem richteten fie ſich gegen die Lubliner Flugzeug 
fabrik von Plage und Laskiewicz, mit der die Militärbehörde 
große Beſtellungen abgeſchloſſen hatte. Ein entlaſſener Ingenieur 
dieſer Fabrik von „fliegenden Särgen“, wie ſie der „Kurjer Po⸗ 
ranny“ damals bezeichnete, enthüllte graufige Dinge. Die 
Fabrik verwendet, ſtatt Stahlblech, gewöhnliches 
Bulech, jo ſchrieb er, — die Fabrik baut alte, im Ausland ge⸗ 
kaufte Motore in ihre Apparate, ſo beſchuldigte er weiter. Von 
der Einleitung einer Unterſuchung hat man 


nichts gehört. Dagegen hielt der Kriegsminiſter Sikorski, 


als er über die Unglücksfälle interpelliert wurde, im Sejm eine 
merkwürdige Rede. Die Flugapparate find gut, To ſagte 
er ungefähr. Aber die Flieger. Gegen ſie erhob er eine Reihe von 
Anſchuldigungen, die uns die Augen aufreißen machten. Wir 


haben die polniſchen Flieger bei der Arbeit geſehen, ebenſo, wie die 


deutſchen, die franzöſiſchen und die holländiſchen. Und wir können 
kühn behaupten, daß die tapferen jungen polniſchen Flieger uns 
um kein Haar breit ungeſchickter, weniger mutig und weniger dis⸗ 
zipliniert ſchienen, wie ihre beſten ausländiſchen Kameraden. Des⸗ 
halb waren wir über dieſe Vorwürfe des Herrn Sikorski mehr wie 
erſtaunt. Und wir begriffen nicht, weshalb unter allen Um⸗ 
ſtänden die Flugapparate und ihre Herſteller, oder Verkäufer ſo 
blinkend rein gewaſchen werden mußten. So auch die Lub⸗ 
liner Firma. Nun aber wird bekannt, daß Monate ſpäter die 
Militärbehörde doch zum Einſchreiten genötigt war, 
daß ſich alſo beim beiten Willen nicht die Miß bräuche länger 
verheimlichen ließen. Die Behörde verlangte energiſch, 
daß zwei ausländiſche (heißt franzöſiſche) Abteilungsleiter, die das 
Kriegsminiſterium ſelber ausſuchen wollte, und ein neuer Direktor 
angeſtellt werde. Sie lehnte es auch ab, in Zukunft die über ⸗ 
trieben hohen Preiſe zu zahlen, die die Fabrik bisher for⸗ 
dern konnt, und die ihr auch merkwürdigerweiſe anſtandslos 
bezahlt wurden, und weiterhin weigere ſich die Behörde, die 
noch beſtellten Flugzeuge des Types A. 300 abzunehmen. 

Das alles geſchah im September, und ſoweit hatte ſich die Mi⸗ 
litärbehörde endlich aufgerafft, als etwas Unerhörtes geſchah. Am 
8. November löſte ſich mitten im ruhigſten Flug ein 
Flügel von einem A. 300⸗Apparat! Die Folge war ein 


Sprung nach oben oder zur Seite. Dabei war die Flug⸗ 
maſchine ſo nahe, daß man das betäubende Brauſen der Pro⸗ 
peller in irritierender Weiſe hörte. Es war, als ob eine 
niederträchtige Brummfliege dem Miniſter und dem Polizei⸗ 
präfekten vor den Naſen herumtanzte. 

Seine Exzellenz unterbrach das drückende Schweigen, 
das unter dem Druck dieſes gleichmäßigen Propellerlärms 
im Auto herrſchte. „Teſtaccia, Teſtaccia,“ ſagte er, und 
man hörte es ihm an, daß ihn ein ſarkaſtiſcher Ingrimm 
ſchüttelte, „lieber Frenud, mir ſchwant etwas! Sehen Sie 
das Motorboot dort, das ſich die gang Zeit ſo nahe an der 
Küfte hält? Ich vermute, in dem Boot ſitzt jemand und 
nimmt uns kinematographiſch auf, uns mitſamt dem Aeroplan. 
Das alles iſt kein Zufall, ſondern der raffinierteſte Film der 
Prinzeſſin Fantoche. Ich weiß auch, wie es heißen wird: 
„Moritz fährt Auto.“ Jetzt fehlt nur noch, daß wir 
dieſes Baugerüſt umrennen — — “ 

Ein ſcharfer Krach ein Knall von explodierenden Gummi⸗ 
reifen, ein unſägliches Chaos folgten dieſen Worten des Mini⸗ 
ſters. Das Baugerüſt, von dem er geſprochen hatte, gehörte 
zum Neubau eines beſcheidenen Bauernhauſes und ſtand links 
am Bergrande der Straße. Es war völlig verlaſſen, kein 


Arbeiter und überhaupt kein Menſch war weit und breit zu 


ſehen. Der Chauffeur des Autos hatte ausgezeichnet geſteuert 
und ſich wohl gehütet, in das Gerüſt hineinzufahren. Und 
doch war das Unglaubliche geſchehen: das oberſte Brett des 
Gerüſtes war umgekippt, und ein großer Bottich voll Mörtel 
hatte ſich auf die Inſaſſen ergoſſen. Zu gleicher Zeit aber 
waren die Gummiräder aller vier Räder geplatzt. 

Der Miniſter, Teſtaccia, der Chauffeur troffen von 
Mörtel. Sie ſahen kaum mehr aus wie Menſchen. Aber den 
Miniſter verließ die Energie nicht, die ihn zu einem der 
erſten Staatsmänner des Königreichs gemacht hatte. Mit 
einem elaſtiſchen Sprung war der alte Herr aus dem Wagen. 
Während er ſich den Brei aus den triefenden Haaren ſtrich, 
um die Augen frei zu bekommen, erfaßte er die ganze Situa⸗ 
tion. „Nägel auf dem Weg!“ ſagte er kurz. 


beſchloſſen, ein , 

an der Arbeit. 
Größen aus War⸗ 
efriedigen, werden verſchiedene Zentralen ge⸗ 
aft betreiben. Weil 
niſieren ſoll, 
kommen fie zuerſt zu uns, um an dem öſterreichiſchen Muſter zu 
Sie ſchauen zu, vernichten das, was ſchon errichtet 
iſt, und dann wird auf den Trümmern der vernichteten Inſtitu⸗ 
iche — Karikatur er⸗ 


„Ein Draht 


weiterer ſchwerer Unglücksfall. Nun griff die Militärbehbrde. 
energiſch ein. Sie verlangte die ſofortige Entfernung 
von drei Direktoren, und ſie lehnte nun ab, auch kun: 
einen einzigen A. 300⸗ Apparat mehr von dieſer Fiema 

in Empfang zu nehmen. Die Urſache des Vorfalls lag nicht nur 

in der fehlerhaften Herſtellung, ſondern auch in der 
fehlerhaften Konſtruktion. Nun ſoll Hals über Kopf 
die Fabrik, von der ſich die polniſche Flugflotte in ſo hühem Maße 
abhängig gemacht hatte, reformiert werden. Ob dies übe r⸗ 
haupt möglich iſt, wird die Zukunft lehren. 
heit des aLndes find aber derartige 5 ö 
wenn man ihnen erlaubt, ſich monatelang hinzuſchleppem 
von geradezu kataſtrophaler Bedeutung. 


die wirklich einige zehntauſend Zloty einbringen? Und ſchlimmer ? 
noch! Es entſteht die ernſte Frage, "wel che Inte reſſen 
mächtig genug waren, um dieſe Fabrik, deren Mißbränche doch ſo 
klar zu Tage lagen, immer wieder z u ſchützen, und ſelbſt ſtatt 
ihrer ſo weit zu gehen i 5 

5 gegen die polniſchen Flieger zu ers 
heben. Welch merkwürdiges Vertrauen ſetzt man auf die Ge⸗ 
dächtnisſchwäche des polniſchen Publikums, das heute die Ableug⸗ 
nungsverſuche in bezug auf die Lubliner Fluggeugfirma vergeſſen 
haben muß, um die heutigen 
hinnehmen zu können. 


Vom 21, bis zum 23. d. Mis. weilte der Deutſche Geſandte 
in Warſchau, 25 Ulrich Rauſcher, als Gaſt des. Deutſchen 100 
neralkonſuls, Herrn von Hentig, in Poſeu. Vin 
Rauſcher ſtattete dem Wojewoden, Herrn Grafen. Bufüski, 15 
dem Stadtpräſidenten und jetzigen Miniſter des Innern, Herrn 
Ratajsli, Beſuche m reg 
von Hentig zend c 
. nahm der Geſandte mit ſeiner Gemahlin an 
einer Borft lung des Teatr Wielki teil, zu der die Stadt Reise 
ihm eine Loge zur Verfügung geſtellt hatte. Geſpielt 1 
Kienzls „Kuhreigen“ in jeiner bekannt guten Beſetzung un Ju. 


ſzenierung. 


Am Totenſonntag morgens 14 nach 9 uhr legte der Geſandte 15 


inſam mit dem hieſigen Generalkonſul auf dem Dalener . 
eee am Denkmal der im Weltriege gefallenen „Sole 
daten einen Kranz nieder, deſſen Schleife die Worte trug: Den 
guten Kameraden der Deutſche Geſandte“. Zu der Kranznieder 
legung hatten ſich trotz des ſchlechten Wetters zahlreiche Vertreter 
des hieſigen Deutſchtums, darunter auch ſehr viele Damen, ein⸗ 
gefunden. Der Geſandte hielt bei der Kranzniederlegung eine 
kurze eindrucksvolle Anſprache, in der 


Kameraden“ gedachte. 3 1 14 

Der Totenſonntag, ſagte er, nach dem 1 2 
Are befondere Bedeutung gewonnen, da es fait, keine Bu: 
milie gibt, die nicht einen lieben Angehörigen betranext. Dl 
gefallenen Kameraden, an deren Gräbern wir heute ſtehen, haben ; 
durch den Tod bewieſen, daß fie Die deutſche Treue nicht nur i 
Leben zu halten gewillt, ſondern auch bereit waren, ſie durch den 
Tod zu beſiegeln. Der furchtbare Krieg hat uus mit aller Dar 
lichkeit erkennen laſſen, daß nur der Friede einen wirklichen For 
ſchritt bedeuten kann. Wir Überlebenden. wogen de ea keine, 
Politik des Haſſes, ſondern des Friedens rein 5 
Beſondere Bedeutung beſitzt der Tag für uns Frontkämpſer ſelhſt, a 
die wir im Kriege geſehen und gelernt haben, was es bedeutet, 
ein guter Kamerad zu ſein. 


Auch auf 1 1225 9 5 for 
ende mit derſelben Begeiſterung für da 
—.— 9 an ihren Gräbern ſtehen heute die 


trauernden Angehörigen, auch ihrer gedenkt heute ihr Vaterland. 


an unſere Gegner 5 nicht e 5 
erſöhnlichkeit un ung vor 
Da nahe mit dem Tode be⸗ 


ontkämpfer wollen 
eic 5 ſere Gefallenen 
e un dem be. 
ji 8 ſie alle, insbeſondere uch die ge, 
an deren Gräbern wir hente ſtehen, in Nube 7, 
chlafen und nun den — A e der, wie die Kitche fag; 
5 iſt als alle Vernunft. n dieſen 
— 556 Deutſchen Reiches den hier ruhenden guten Kameraden 


in treuem und dankbarem Gedenken dieſen Kranz nieder. 


Ein Aufruf. 

. Landsleute! 
„Zwei Millionen Polen, die jenſeits der Grenzen unter 
tem preußiſchem 


Haß denken 
en 

Treue, die fie, 
zahlt haben. Wir 
rg Kameraden, 


= 


* 


land geblieben find, erwarten von uns in vertrauensve er $ 5 


I 
EEE 
fli 
940 ihre 


quer über die Straße geſpannt und mit dem Gerüſt verbun⸗ a 7 
ſcharfen Lachen wiederholte er; 5 


den!“ 

Und mit einem kurzen, 
„Moritz fährt Auto“ & 1 5 = 
Unterdeſſen hatte ſich auch der Polizeipräfekt geſammelt. 
Er riß das Gewehr an ſich und ſprang in die Mitte der 
Straße. Kaum zehn Meter über ihm ſchwebte der Aeroplan. 
Man erkannte mit vollſter Genauigkeit das hühſche, mokante 
Geſicht der Prinzeſſin Fantoche, das eine lederne Fliegermüße 
kokett umrahmte. Neben ihr ſaß der Operateur und kurbelte 
eee Apparat. ) BE TEN TE 

er 
ab. Dann wandte er ſich und ſchoß nochmals auf das 
verdächtige Motorboot, das ſich dem Ufer ſtark genähert 


hatte. Auch in dieſem Boote erkannte man einen Mann. 


— 


Er trug die entftellende Brille der Motorführer und kür belt 


fleißig an einem Kinematographen. 

Von den Schüſſen des Präfekten hatte einer den Aexo⸗: 
lan getroffen und die eine Tragfläche zerfetzt. Der Apparat 
ſchwankte ein wenig, konnte ſich aber noch halten und Aber 
den Küſtenrand hinausſchweben. Sobald der Aeroplan das 


Meer erreicht hatte, traf ihn ein neuer Schuß des Präfekten "iR 177 


und nun ſtürzte der Aeroplan wie ein Vogel, den der Jäger 
verwundet hat, in die i ö 
keiner der Schüſſe erreicht hatte, kam den beiden Inſaſſen .. 
der Flugmaſchine zu Hilfe. Giorgio — denn das war unver⸗ 
kennbar der Mann in der Motorjacht — zog die Prinzeſſin > 
Fantoche und den Operateur zu ſich an Bord und ließ dann“ 
den kleinen, ausgezeichnet gebauten Rennkreuzer mit Schnell⸗ 
ugsgeſchwindigkeit durch die Wogen fliegen, dem Meere zu. 
Wohl ſchwirrten die Kugeln des wütenden Polizeipräfekten, 
um die Häupter der Flüchtlinge: aber nur eine erreichte das 
Boot und auch die fuhr, ohne Schaden anzurichten, durch 
die Wand. Wenige Minuten ſpäter war das Motorboot 
verſchwunden, und auf der Stätte des Kampfes ſchwamm 


nur ein gemordeter Schwan, der zerfetzte Meroplan: 
(Fortſetzung folgt.) 


8 Für die Sicher⸗ 
ſkandalöſe Zuſtände, ſpeziell.. 


Was 
nützt dem gegenüber die Abhaltung von Propagandaflugwochen, 


Vorwürfe aus dem Munde des höchſten 


Enthüllungen ohne Erregung 


Der deutſche Geſandte in poſen. 5 : 5 


dem 22. bel auſtaltete 
einen Empfangsabend in ſeiner . 


er er, anknüpfend an die 
Worte auf der Kranzſchleife, der im Weltkriege gefallenen „guten. 


* 


Kriege für unz 


Huhe 


ſem Sinne lege ich nals Ber⸗ 


Ka 


4 * 


Commendatore legte an und gab zwei Schüſſe | 


luten. Das Motorbönt, das wohl 


* 


9 


N 


8 
inenminıfier Rataistt und dem Wojewoden Bnihsii an — 
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deutſchen Mart werden für das deutſche Schulweſen in Polen ge: 
ſemmelt (Wenn das elf um 80 Po N Gel Fr: Englands Forderungen an Aegypten. 


hätte! Red.) In Schleſien die Deu 

f ed, hleſien haben Die tſchen auf polni- Die engliſche Regierung hat vor ihrem äußerſten Schrut an die 

Seite Seite 188 Schulen, während die Polen auf deutſcherſagyptiſche Regierung wel Noten gerichtet und flellt rückſichtsios 

Dee nur 20 Schulen ere (Dafür iſt aber die deutſche Min- folgende Forderungen: 

1 90 in Polniſch⸗Oberſchleſien gang, bedeutend reicher, als 1. Ausreichende Entſchädigung 

pro olen in Deutſch⸗Oberſchleſien. enn man za mäßig die 2. Unterſuchung nach den Urſachen des Verbrechens mit der 
dentuale den Of feſtſtellen wollte, würde etwas heraud-| äußerſien Energie und ohne Nüdiicht auf die Perſon. 


haßte), jein „berühmter Dichter Karl Buttgereit aus Gawaiten bei 
Goldap“ und andere von dem Künſtler geſchaffene köſtliche Typen 
des reußenlandes, haben Robert Johannes Ruhm dann überall 


ommen, das jedem Einſichtigen die Augen öffnen wü 8 : ö 

ür N 7. alle 1 auf, die ee Soli d 2 in I ae und Unterdrückung aller öffentlichen 

tete fa 1 . n e Vorder u freiten Ge⸗ 4. Zahlung einer joiortigen Strafe von / Million Pfund, 

A ri Bil 1 10 5. Zurüdziehung aller ägyptiſchen Ofſiziere und rein ägyp- 

der ingen für die Kulturarbeit in den nichtbefreitenftiſchen Truppenteile aus dem Sudan binnen 24 Stunven. 
agebiete. Bu diefem Zwecke appellieren wir an alle Kreis⸗ 6. Erwenerung des zu bewaijcınden Gebietes in der Ebene von 


erganiſationen der unterzeichneten Verbände. Es ſollen Kreis⸗ . 
Dütitees geſchaffen werden, die eine einheitliche Sammlung für Gezueh von 3 0000 Feddans bis zu einer unbeſchraänkten Höhe, je 


ie nichtbefretten Grenzgebiete am 50. November, 
* bringen für die Kulturarbeit in den nichtbefreiten 
en Grenzgebiete“ ſtehen wird, durchführen und organiſte⸗ 
ten. Spenden und Beiträge find auf das Konto der P. K. O. 
Di 184 zu überweiſen. s notwendige Material liefert die 
irektion des „Weſtmarkenverbändes“ (O. K 
oznan, ul. Fredry 7. 
Das Komitee für den 
„Tag der nichtbefreiten Grenzgebiete 
in der Rofener Wojewobſchaft 


ſten erreichen können 

Vor mehreren Jahren zwang ihn ein Augenleiden, ſeinem Be⸗ 
rufe untreu zu werden. Seitdem trat er nur ſelten öffent⸗ 
lich auf, dann aber von dem Jubel einer ihm dankbares Erinnern 
bewahrenden Gemeinde umbrauſt. Sein Name wird als der eines 
Humoriſten ſeltener Art und eines wahrhaft liebenswerten Men⸗ 
ſchen fortleben, ſolange man, auch an vom Pregelſtrand, ſich au 
„Keenigsbarjer Klops und ⸗Rinderfläck“ delektieren wird. 


erhöhung der Beamtengehälter. 


nachdem, wie es ſich erforderlich erweiſen follte, 

7. Aufgabe jeden Widerſtandes gegenüber den 
engliſchen Wünſchen hinſichtlich des Schutzes der fremden 
Intereſſen in Aegypten. 

Bei nicht ſoſoltiger Erfüllung dieſer Wünſche wird die Ergreifung 
der zur Wahrung der engliſchen Intereſſen in Aegypten und im 
Sudan erforderlichen Maßnahmen in Ausſicht geſtellt. 

In der weiten Note werden die beſonderen Forderungen Eng⸗ 
lands betreſſend die Armeen im Sudan und den Schutz der fremden 
Intereſſen in Aegypten aufgezählt. 

1 Nach Zurückziehung aller ägyptiſchen Offiziere und rein ägyp⸗ 
tiſchen Truppenteile wer en die ſudaneſiſchen Truppenteile der ägyo⸗ 
tiſchen Armee in eine Sudan⸗Berteidigungsarmee um⸗ 
gewandelt, die lediglich der Sudan regierung unter ⸗ 
mellt tft und über die der Generalgouverneur die oberſte Befehls ⸗ 
gewalt hat und von dem alle Ernennungen ausgehen. 

2. Die Beſtimmungen über das Dienſtverhällnis der im Dienſt 
der ägyptiſchen Regierung befindlichen auslandiſchen Beamten während 
der 8 und nach dem Rücktritt ſowie die Penſiomerungs⸗ 
bedingungen der ſich bereits im Ruyeſtand befindlichen ausländiſchen 
Beamten ſollen gemaß den engliſchen Wünſchen überprüft werden. 

3. Solange nicht ein Abkommen über den Schutz der fremden 
Intereſſen in Aegypten getroffen wurde, hat die ägyptiſche Regierung 
die Stellung der finanziellen und juriſtiſchen Berater ſowie ihre 
Machtbefugniſſe und Privilegten und jerner die Stellung und Rechte 
der europälſchen Abteilung des Innenmimiſteriums in ihrem Der. 
eitigen Stande zu belaſſen und den Vorſchlägen des Generaldirektors 
die gehörige Erwägung zuteil werden zu laſſeſt. 

ß. dieſe beiden Noten ein ſchwerer Eingriff in die Selb⸗ 
ſtändigkeit der Agypter ſind, iſt ohne weiteres 1 Die Noten 
haben darum auch außerordentlich tief gewirkt, und die Bevölkerung 
in große Aufregung verſetzt. In der Kammer ſollte die 
Sitzung auf 15 Minuten unterbrochen werden, um den Ermordeten 
u ehren. Es erhob ſich Widerſpruch und dann einigte man 
ſich auf 10 Minuten. Die Geheim 22 dauerte zwei 
iſchen Regierung 
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Ehrenpräſidium. 
Senator Styche l. — Ratajski, Präſident der Stadt Posen. 
15 Abgeordneter Bratkowski. — eordneter Browns ⸗ 
or d. — Seweryn Samulski. — Abg. Sofie Sokolnic ka. 
7 Jan Suchowia k. — Dann folgt die ganze Reihe der Ver⸗ 
Alle die es in Poſen gibt, die Parteien, die polniſchen Zeitungen. 
ſo die geſamte Vertretung der Poſener polniſchen Bürgerſchaft. 
* 


giclauichläge um je 2 Mark für die Gruppen 
i 


In kurzen Worten. 


Nach ſchwediſchen Blättern wird das Flettnerſchiff 
in nächſter Zeit Stockholm, Göteborg und Malmö einen Beſuch 
bſtatten. Von däniſcher Seite iſt noch keine Einladung an Dr. 
lettner erfolgt. 


delucht haben, ſondern darum, weil hier Männer mit unterzeich⸗ 
805 haben, die 


Aufruf — der Mann, der im f lniſchen Staate für Eintracht 
In An be daß 


* 

Aus A ich Je wird ein ſchweres Minenunglück ger 
meldet. Frans fiche iſcher en auf . See eine treibende 
Mine aus der iegszeit au ech und wollten ſie an Bord 
ziehen. In diefem Augenblick explodierte die Mine und tötete 
neun Fiſcher. Fünf der Opfer wurden ins Meer geſchleudert, ihre 
Leichen konnten bis jetzt nicht geborgen werden. 0 


Der Chauffeur, der die Mörder des Sirdar von Agyp⸗ 
ten gefahren hat, hat ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt und 
die Täter ſo beſchrieben, daß ſie geſtern abend verhaftet wer⸗ 
den konnten. 6 

Das chineſiſche Volk unter Führung Sun ⸗Dat⸗ſens droht 2 
weigert. Die Antwort Agyptens nimmt die Punkte 1. 2. 3 und einer feembenfeinblichen * Fiel — — er 


— io, 2 1 der 1 3 ben 
mit den Zuteilungen en ailler 
Abmer unzufrieden iſt. Daß unter dieſem Aufruf Bis Frau 
% Sokolnicka . 927 mit anderen Leuten nur eines 
n 


Polen. und 
n. was Herr Skrzynski in Gen agt bon der 
Vereinigung der Völkerſchaften, wofür er her herzlich 
ſchen ließ als Vertreter von Polens Toleranz, das wird auf 
feen Staat zurückfallen, wenn man ſehen kann, daß neben den 
Gnen Worten recht unſchöne Taten beſtehen. Um 
* man in einem fort von „unbefteiten” Gebieten erzählt, 
s bedeutet das? Soll etwa der polniſche Staat bis zur Elbe 
ſeisgedehnt werden? Dann würde Polen ja noch weniger mit 
nem Reich fertig, als es ſchon jetzt mit feinen 3 


5 ſolche Geſchichten einem gläubigen Publikum aufzutiſchen, 


4 an, verweigert jedoch einzelne andere Punkte oder verſucht mit lediglich a G f fe Chnas betrachten. 
* 


wird zurückgewieſen, da das ein Eingriff in die ägyptiſche Ver f 
fung ſei. Infolge der Weigerung der Regierung hat England der 2 r 


miniſter a. D. Lentze, den des Reiches zum Ausdruck gebracht. 
* 


General Degouttes, der Tyrann der Rheinlande, ber 
ützen. lätzt Mainz. Sein Nachfolger ſoll Dienstag nachmittag eintreffen, 
Zaglul ar hat die Abſicht, zurüdgutreten. Die Was fteht dann der gequälten Vevöllerung bevor? 


Studentenkundgebungen gegen England haben ſich am geſtri⸗ Der 10 Staatsrat wird feine nächſte X 4 
der Zeit vom 8.—13. Dezember haben. 


* 


Of- Lan aſhire Regiment hat Befehl erhalten, FERIEN 11 . c ui h 
nach ägyptenabaugehen. Das erſte Oſt⸗Kent⸗Regiment iſt ö Geile 2 5 ei gg ge) ri Pest äh 
dentſcha die Regierung ee, / 


feine Exiſtenz verdankt. Von den taufenden deutſchen 
Soldaten, die für Polenz Freiheit geſtorben sch, 
ar nicht zu reden. 


Republik Polen. 


Die Ruthenen gegen das Konkordat. 
tb Dito- beſpricht die Auslaſſungen des Ab eten St. Grabaki 
ger das Konkordat und äußert die Befürchtung, daß in polniſchen 
N fen Bemühungen im Gange ſeien, die Schneide des Konkordats 
gen die griechiſch⸗katholiſche Kirche zu richten, um fie den weltlichen 
hörden unterzuordnen. „Dilo“ fagt, daß die Ruthenen ſich 
Kit gegen die Möglichkeit der Gefahr ſchützen une Obwohl 
vg 0 hauptſächlich die Geiſtlichteit angehe. ſo dürfte nach 12 
0 Blattes die rutheniſche Bevöklerung fie doch nicht gering 
lara griechtſch⸗katholiſche Kirche im Zuſammenhang mit dem Kon. 
R ihre nationale Bedeutung verlieren könne, was 
um Erſterben ihres Leitgedankens führen würde. 
Die neuen Münzen. 
RR Zuſammenhang mit der Lieferung von Silbermünzen aus 
land und der feitgeitellten Behlerbaftigteik des erſten Trans portes 
in int Oberſt Fohnfon, der Direktor der königlichen Munzkammer 
London, Warſchau. 


Spirituskontingent. 

0 Der Finanzminiſter hat das Splritusabtriebsrechts für die eins 
lanen Woſewodſchaften für die Kampagne 1924 Kae ur die 
undwirtſchaftlichen Brennereien beträgt es 1 104 r die in⸗ 

uſtriellen Brennereien 96 000 Hektoliter. f 


Thugutt konferiert. 


on Btzepremler Thugutt hielt mit dem früheren Wilnger Delegierten 
woman eine Konferenz ab über weitere Projekte, die die Grenzmark⸗ 
lewodſchaften betreffen. 
er Gegen den Wucher. N 5 
r Friedensrichter Angelegenheiten des Kriegswucherk 
d. die Prüfung einer —.— Reihe En Strafſachen herangetreten, 
wirgegen Reſtaurateure wegen zu hoher anhängig gemacht 


„ arts“ „hat Dr. Breitſcheid im Auftrage 
der Fatale mokratiſchen Bala an den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
von Jaurès en. 4 


Li ivilflugweſen? * in 
„ a 12 8 erhand 3 die 
ſailler Luftfahrtbeſtimmungen zu führen. { 


Letzte Meldungen. 


P. P. S. und Sozialrevolutionäre. 


Am Sonnabend und Sonntag fand in Zeichen eine Konferenz 
der polniſchen Sozialiſtenpartei mit den ruſſiſchen Sozialrevolu⸗ 
tionären ſtatt, in deren Auftrage Cgernom auftrat. Es wurden 
die gegenſeitigen Beziehungen Polens und Rußlands beſprochen 
und dabei betont, daß ſich beide Parteien gegen die Intervention 
ins innere Leben eines der Länder ausſprechen und die Grenzen 
nicht mit Waſſengewalt regulieren wollten. Doch räumen die 
Sozial revolutionäre ein, daß fie die vom Rigaer Vertrag feſt⸗ 
geſetzten Grenzen nicht als gerecht anſehen. 

Beginn der deutſch⸗engliſchen Verhandlungen. 

Am Montag vormittag haben die deutſch⸗engliſchen Verhand⸗ 
lungen begennen. Die engliſche Delegation zeigt beſondere 
Sorgfalt für den Schutz der Textilinduſtrie und der Schiffahrts⸗ 
linie. Die Deutſchen verlangen * der Anwendung ber Klau⸗ 
ſel der meien pm 2 % ce 

„ ſo enberungen in or en 
zu bem Urteil gegen General v. Nathuſius: von neuem habe eine Handelsgeſetzgebung, 0 et 


den Export von Metallwaren. 
das Wunder erreicht, die deutſche Nati 
gi 2 n. unter allen Parteien und Klaſſen Deutichlande Der Steigerprozeh. 
berrſche bie allgemeine unbedlugte Überzeugung, Die Verbaublung gegen Steiger, den Attentäter auf den pol 
v. Nathuſius nicht hätte vor Gericht gebracht werden! niſchen Staatspräſidenten, wird erſt für Februar aus geſchrieben 


Ueberführung der Leiche Jaures 
in das Pantheon. 


de, man in Frankreich die Wahrheiten des Mannes 
ö —— — feine @ebeine zur Mahnung für kommende Geſchlechter 


tot eine längere in der er das Ende Jaurss als 
Sete ala litiker, als Aan und Pazifist ſchilderte. überall 
wurden Rufe laut: 22 Jaures 1“ Auch: „ES lebe Herriot! Es 
lebe der Frieden!“ iam zu keinerlei ernſten Zwiſchenfällen. 


Das Reviſionsgeſuch des Generals 
von Nathuſius. 


General v. Nathuſius hat nach Meldungen aus Lille nach 
Beſprechung mit Rechtsanwalt Nikolai, der ihn geſtern be⸗ 
Er ka bereits gemeldete Repiſionsgeſuch unterzeichnet, das 
ich auf gewiſſe prozeſſuale Unregelmäßigkeiten 

tzt. 1 


General hat erneut gegen ſeine Verurteilung lebhaft 
proteſtiert und 5 wiederum als vollkommen ſchaldlos 


i t 
er Berliner Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ ſchreibt 


urden. 
om. den. Di it Erhebungen ſollen, außer den ſchon beim 
Beſuch in R ander e franzöſiſchen Kriegsgericht hatten ſich geſtern die — Brosch oe ken Stanbgericht bekannten Daten, nichts 
Der Papſt hat am Montag den Krakauer Biſchof, Mfar- Sapleha. Tagelöhner Plerander Deffler genannt Bohn und] Neues gebracht haben. 
unpfangen. Adam Schröder aus Ludwigshafen zu derantworten. Nach Polen und die kleine Eutente. 
Paberewöfi,geiern, — N e N, Die „Bohemia“ beſtreitet auf Grund einer Information aur 


Kreiſen, die dem tſchechoſlowakiſchen Außen miniſterium naheſtehen, 
die Preſſemeldungen über den Beitritt Polens zur Kleinen 
Entente. Das Blatt ſtellt feſt, daß, die nächſte Konferenz der 
Kleinen Entente in Bukareſi ſtattfinden wird. Der Zeitpunkt ift 
noch nicht feſtgeſetzt worden. Polen wird an dieſer Konferenz 
nicht teilnehmen. 

Rücktritt des Kabinetts Zagloul Paſza. 

us Kairo wird gemeldet, daß das Kabinett Zagloul Paſcha 
dem a feine Demiffion eingereicht hat. Das Nüdtritts- 
geſuch wurde angenommen und mit der Neubildung des Kabinetts 
der Vorſitzende des Senats, Ziwar Paſcha, betraut. 


sr Die letzten 2 Tue. es 


Schluß der zweiten Serie „Quo Vadis?“ 
von Henryk Sienkiewicz. 


Billettvorverkauf von 12 —2 Uhr. 
Das Bild wünſcht die ganze Welt zu ſehen. 


Kino APOLLO 40 6% 80 


An dem Frühstück, das vom Magistrat der Stadt Poſen zu 
ohren dee im Goldenen Saal des Rathauſes gegeben wurde. 
en alle hervorragenden Vertreter des hieſigen Lebens mit dem 


bite teil. Am Feſttiſch ſaßen zu beiden Seiten 
ge Mahn des . 1 Ratafski und die 
Iunablin des Univerſitätsrektors Dobrzyeki. eb 
und enmimiſter Ratajeti ſaß die Gemahlin Pade re w sti8s 
der rau General Rajzemsta. Weiterhin nahmen Platz: 
der Böſewode Bninsti, General Raſzewstt, den a 


Deutihes Reich. 


Robert Johannes . 


Aus Königsberg wird gemeldet, daß dort der Altmeiſter 
oſtpreu zischen Gümors, ber weit über Oſtpreußens Grenzen hin⸗ 
aus und auch in Poſen wohlbekannte Dialektrezitator Robert 

obannes, 78 Jahre alt, einem tückiſchen Leiden erlegen iſt. 
. ieß von Haufe aus Lutkat und wurde am 26. September 
1846 in Inſterburg geboren. Im Jahre 1869 ging er zur Bühne; 
18 Jahre hindurch führte ihn ein wechſelreiches Schauſpielerleben 
nach Nürnberg. Düheldorf, Hamburg, proskau und ſchliezlich an 
das Königsberger Stadttheater. Zeitweilig betrieb er dort auch das 
Gaſtwirtsgewerbe, als Beſitzer eines Weinlokals „Der Rheingau“, 
bis er, angeregt durch den Erfolg eines Vortragsabends in At 
burg, ſeinen eigentlichen Beruf, nämlich den eines oſtpreußi⸗ 
ſchen Diale thumoriſten und Vortragskünſtlers, erkannte 
und ihm ſeitdem mit beiſpielloſem Erfolge nachging. Sein Tante 
Malchen“, fein „Klempnermeiſter Kadereit“ (nach einem Inſter⸗ 
burger Vorbild, das dafür Robert Johannes zeitlebens grimmial 


Land 

bandesſtaroſt Bega le, Vertreter der Staats- und Seloſtverwaltungs 
auötden, der Rünftlermelt, der Breffe ulm. Nach der Ansprache des 
für enminifters Ratajskı ergriff Paderewski das Wort und dankie 
hier le unvergeßlichen Stunden des Glücks und der Freude, die er 
bon, Poſen durchlebt habe. Er beſprach dann Fragen, die den 
den Gunſch bah bes 8 * De ET, 

nich, daß das ganze polniſche Volk und fein Orga 

"itge ) Wie die 8 (datt der Stadt Poſen einheitlich fel. 


Schikanen. 


Der polniſche Geſandte in Eſt land, Al. L ados, it in 
magen en be Ankunft ſoll im a 
Schikanen gegen die polniſche Bevölkerung in Lettland. 


—— essen] 


— 2... Tageblatt. >— 
FCC 


Männergeſangverein Samter. 1 


Sonnabend, den 29. November 1924 
im Sundmannuſchen Saale, abends 8 Ahr unter Mitwirkung des 
Deufihen Theater- Vereins Bofen 


inna von Barnhelm » 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen vnn Gotthold Ephraim Leſſing. 


Modes! 


Es empfehlt ſich z. Umändern 
von Hüten vom einfachſten 
bis zum feinſten Genre. (X 
Bedienung, mäßige Preiſe). 


| Fri. Busch wald, 


Podgorna 14 II. Eig. rechts 
. — 
Neu! Neu! 
Sofort lieferbar! 
Wir empfehlen zur Anſcha a 
Alno, In tanadiſcher? Wilbus, 
Achleitner, Im grünen Roc. 
Mitſcherlich. Lie Beſtimmung 
des Düngerbedürfniſſes, 0 
Nowacki, Praltiſche Bodenkunde 


Am Totenſonntag abend / 8 Uhr entſchlief ſanft nach 
einem arbeitsreichen Leben unſere treuſorgende inniggeliebte Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter 


Ottilie Pinno 


geb. Zerbian 


im Alter von 72 ½ Jahren. 
Poſen, Potsdam, Hamburg, den 25. November 1924. 


indel, Die Lupine, 
Kuhnert, Der Ilachs, 4 
„Bornemann, Die wichtigſten 
landw. Unkräuter, va 
Gutbrod, Die Ri doiehzucht, 
Schoen dec, Der Raigeber bein 
Pferdekauf, h 
Steuert, Das Buch vom ge 
ſunden und kranken Hauskeg 
Petri, Das Schriſtwerk de 
Landwirts, 
Wölfer, fe Handbuch DK 
Land wirtſchaft 5 
zer; Zagdkalender für 1925 
Mentzel v. Lengercke, 
wirtſchaftlicher Kalender. 
poſener Buchdruckerei % 
Berlagsavilalt T. N 
Abt. We ſansuuchdard ng 
Pozuan. Swierzuntecks . 


enn DER: Einteitistarten zu. Ztofy :2,50, 2. und 1,50 ſeab bei der dine, Age, Seitfaben der Bungee 
Die tieftrauernden Kinder Berthold Paul Bache. Samter, Um Markt zu haben. W e Adee 
und Enkelkinder. cher Düngemittel, 
J 0 Seidner, Der praktiſche Getrei 
R 2 & Z Eee Beute 
Be Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. d. Mts., nachm. ½8 Uhr —— ——— ] ‚˖Ü˙r˙Sö ale Vefleiß, Knauer Rübenbol 


von der Leichenhalle des Schilling⸗Friedhofes aus ſtatt. 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 


Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu sc am 


eee Momag, dem 15. Dezember 1924, mittags 12 Uhr 


in unſerem Bankgebäude, Danzig, Langgaſſe Nr. 3 5 ‚Battfinbenden 


außerordentlichen 5 
= Generalverſammlung 
für Staubkohlel 
Billigsten Anschaffungspreis 


eingeladen. 
und billigsten Betrieb 


* ER 


3 Er 5 Ce Er: N 5% 1 


* Be) 
r. 


1 
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Tages ordu nung: 


1. Vorlegung des Berichtes des Vorſtandes ſowie der Bilanz und Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1923. Genehmigung der Bilanz. 

. Entlaftung des Vorſtandes und des Verwaltungsrates. 

. Umſtellung des Grundkapitals auf G. 4000000 Vorlage der Umſtellungs⸗ 
Bilanz und der Umſtellungs⸗Anträge ſowie des Prüfungsberichtes des Ver⸗ 


Tiatoniſſen⸗ 
haus Danzig 
Neugarten 
Braucht Schweſtern. Toe 
läubige Mädchen dome, 
Seht Dienft! W̃ 


8 


e eee 


gewährleistet unsere Orkanfeuerung. waltungsrates. Genehmigung der Umſtellungs⸗Bilanz und ber Umftellungs: bete Glieder unserer, 
Besichtigung im Betriebe ohne vorherige Anmeldung Anträge. f e | 
täglich von 8 bis 3 Uhr in unserer Fabrik ul. Prze- 4. Sagungsänderungen; 50 
mysiowa 26 (Margaretenstr) am Hauptbahnhof. \ 5 W 155 aeg ter brd ; een 
1 Auf Wunsch holen wir Interessenten mit Auto ab. 18: Hinterlegung von Aktien durch den Berwaltun gsrat. Staatsan, gebörigt et eng 
der Mitglieder des Verwaltungsrates. Fan ee 


5 23d: Genehmigung des Verwaltungsrats zur Anſtelung von Beamten. 
„Einziehung von Stamm⸗Aktien. g 
. Ermächtigung des Vorſtandes. die zur Surg der Umſtelung erfor⸗ 
derlichen Maßnahmen u treffen, und des Verwaltungsrates, die aus den 
Satzungsänderungen fich ergebende Neufaſſung des Statuts vorzunehmen. 
Die Aktionäte, die au 25 außerordentlichen Generalverſammlung teilnehmen 
wollen, werden erſucht, ihre Aktien bis vom 10. Dauben 1924 bei einer der 
nachgenannten Stellen. nämlich: „ e euer. 


ſogleich! 
Selig, wer 
Jeſu dient! 


Matth. 25 V. 40. 
Danziger —— dad on 


—rĩßv—rvrsr——— ——̃ 2 
Echt westfälische | 
"| Pumpernickel 
— Prival⸗Actien⸗Bank, 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank, dite, Lang Graude , een | 
Danziger Prival⸗Ackien Bank, ‚Alle I 11 Poſen, 


Danziger Privat⸗Aetien⸗Bank, 5 mm., 
nB erster . pe ü 

I Deutſche Bank in Berlin 

Deuiſche Bank, Filiale Frankfurt, Fraukfurt a. 8 
oder bei einem Notar mit einem arüthmetiſch geordneten Rummernbergeinis 
einzureichen, wogegen die Legitimation zur Gegeralberſammlung ausgehänbigttei rd. 


Danzig, den 20. November 1924 


Danziger Prival⸗Aelten⸗Bauk. 


Ca.300 Orkanleuerungen deres in Beirieh! 


Langjährige Erfahrung! Konkarrenzlose billige Preise! 
Die einzigen Fabrikanten am Platze! 


alert hs bun 


Pozuan-Wilda, ul, Przemystowa 26. 
Telephon 28-91. 


ZISZHEZEISZIT ZH FE ZU ZI 


Doouonooosac fetetetateralelatulanaleleleletsleleinTelal-TsleTeT-Tslet Te Te] 7eleleleIe7 le 17E ——- — | — 9 


M. Br eskin, Lödz Ankönte Anime ein) € 


Piotrkowska 6, m. 23, I-sze pietro. > 


8 der Schafwolle 


N 


eee 


In allen besseren Ges:häften def 
Lebensmittelbranche zu habel- 


Generalvertreter f. Polen 
und Freistadt Danzig’ 


B. Schmidt, Pozuad, 
Wierzhieeiee 18. Tel, 54-5 


Geſunder Landwirt, Anfang 4 
0er, Größe 1,75, Vermöge 


dee Vorſtaud. 40000 2t, mini 
„Jaköb Hirszberg I Wilezyhiski in Löd2“ f kaut, zum Söcitpreite und 8 en Eit 2. 1 t 
— tauſcht gegen Strickwolle und arx 0 Dremik nh eira 
„Teodor Hüffer 1 S-ka“ in Lodz Wollwaren. e e TR ae in andwirtſch aft peſlh, 
erstklassiger u- "und anal Fabrike nn t flü . ere des rohen Sieden, 0 Sache Si Br 
. empfiehlt: f rei V. Olszanski, Juch ge ge —— — 2. Er en or“. i le 0. 
a) Herren-, Damen- und Kinder-Trieotwäsche, po 111, 6. Narcin 55. Tom. Riejengönfe, Donnerstag, den 27 11.: * ener be der zu wenden. 
b) Unterröcke, Westen, Kaftans, Hemden und = == ge gage. ta“ geicloffen. Ehrensache. 
aa rer be e , Tun . 


e) Bade- und Sport-Garnſturen, b 2 au 
d) Gewirkte Tücher, Doppeltücher und Plalds, e * 


checkkonto P. K. O. in N Nr. 62 541. 


7 
5 
5 


e) Strümpfe, Handschuhe und Taschentücher. im Zentrum Schneidemühls, mit 155 . b Seng : Zum 2. Mal: ‚„Legenda 
10) dender Wohnung, ei f 
Fahrikpreise. Engros-Verkaut, freiwerdender Wohnung eignen ul. Mickiewicza 38. onnta nachm. 3 Halte“, an Di. Herrn per 1. 
Sopοοννοαονοãũ¾'ͤοννõj]§.nνννονο/οfπνοοανꝭ/,ꝭuaανναονννονννννj ñoe ſich zu jedem Untenehmen, Wir empfehlen anriquariſch 5 11 8 — 5 Preiſen. N Bu abzugeben. Pozna f. Er 
— — ſof. zu verkaufen. e Sonutag, den ei sen e „Denkens Hear steinig fügen Aa. 
f lemeni. „Seine klelue in re 


Angeb. unt 410 a. d. Ge⸗ Frau“, Ciement. „Die 4 Lagerräume als 


2 ſcchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


schalt eue D. Blattes erbeten. Roſe u. Zericho“, Lenau, — | 
ir empfehlen antiquar, ene eee, | tasjgaeiden! E e Fihtiketons⸗Werſſah 
gut erhalten, folgende ältere „Die Rothenburger“, oder Lagerraum ſofort zu ven 
Jahrgänge 5 J date ua beſ⸗ Beratung und Pen tie, — . —. 7714 
Verſaudbuchhand der Lauf allen Gebieten, in Erbichafts⸗ und ——— met 
3 ae 1 u. gingen, — n e eee Aufn = 2 Se Me Ei 
2 


N — Gut eiten. 
b. Schechen. Bere Se 5 b. Scherben ut e 


GUSOVIUS 


(ſeit 1908 ger. vereid. Sachverſtändiger und Tapator). 
Boznan 3 3 Gojowa 411. Tel. 6023. ch 


in beſt. Haufe vom 1. 1 
vermieten. Jeder Komfort 
ER Poznan ul. 8 


Pozna1l 
Froßer Kinderwagen, 
(Brennabor) 
zu verkaufen. 
Poznan, ul. Szewska 21 1. 
Bu vermieten vom 15, 12. 
ein Zimmer 


4 0 0 n 1 f II % Sabegäpe: 8 ul 1916. 
Per anden an dine dor 
Bofener ee 


mit ausgebautem Laden, für Kolonial- und Manufakturwaren⸗! Berlagsanftalt T. A 
geihäit geeignet, mit ſofort freiwerdender geräumiger Wohnung; Poznan 

außerdem maſſiver Getreide peicher mit Düngemittelſchuppen, Zwierzyniccka 6. 
direkt am Bahnhof Aliſtrunz gelegen. für Getreide Hut erhaltenes 


—— en ne 


Privatbeamter ſucht 


als Sushi erin. An ; 
m. 1224 an die we 


Düngemutel⸗ und Kohlenhandel, ſofork wegen anderer Unter⸗ l 
nehmen ale zen oder auch getrennt verkäuflich. Schanleipferd & Leder) Peres ati e Salle 3 Zimm erwo 18 88 en age 
Aliſſrunz iſt Dorf Hat evangl. u. kath. Küche und Schule preiswert zu verkaufen. Daſelbſt zu verkaufen eine 85 40 . 3 1 
ch * chwe 


und iſt Verkehr zentrum aller naheliegenden Ortſchaften. ppe, 2 Überzieher und eine 


Baul Schönfeld, Allſtrunz, Kr. Blogan. ee Grges e debe seit 


5 5 oder Umgebung mit guter B 
von Haus mit Garten. Offerten e 5 11 
15 e. 1 dieſes Blattes erbeten. AR 


ſuchen freundl. zogif: 
Sande uni. 1314 an Di 
ftöft. ds. Bl. erb. 


— 


Mittvoch, 26. November 1924. 
Dr. Cckeners Heimlehr. 


Ein Stimmungsbild aus Genf. 


de Le Quotidien“ Nr. 586 ſetzt die Schilderung ſeines Genfer bus“, der den Kapitän Dr. Eckener vom 2 
rſtatters fort: a 


des] 10 Uhr abends zu rechnen war. Im Hafengelände warteten 
große Menſchenmengen auf die Ankunft des „Columbus“. 
An Bord des „Columbus“. 

Zur Begrüßung des aus Amerika zurückkehrenden erfolg⸗ 
reichen Führers des Z. R. III, Dr. Eckener, waren, wie uns 
ein Telegramm meldet, heute nachmittag Vertreter des Reiches. 
nes 9 der n der Wiſſenſchaft dem Dampfer „Co- 
Rebe f : lum us“ bis zum Leuchtturm Roter Sand entgegengefahren. 
Eine ® 4 an or mie ie A a angebracht 5 er Ken f bewegten Worten für in U ae 

Sie . 1 zer reiteten Ehrungen. ei nicht ſein eigener Ruhm, ſondern 
Hank r herrſcht lein Werfehr, kaum einige Spaziergänger am der Erfolg de Geiſtes, deutſcher Technil und der Triumph 


Walen national“, in dem die Börſe und die Beratungs 
lerbundes M e find, ift ein entzückender Ort. 
Bat es iſt an der Grenge von Genf am Seeufer — ebaut. Die 
W uftzabe, welche feinen engliſchen Garten abſchließt, trägt eine 
eiße Steintafel, auf welcher die Worte ſtehen: 
Dem Gedächtnis des Präſidenten Wilſon. 
Dem Begründer des Völkerbundes. 


A 3 € 
Bus Ferner Ing Man muß, um das Leben zu finden, in das des 1 15 5 olen 8 ee | a 
Au 5 % G i us Eckeners Worten leſen wir das Gefühl eines ſchlichten 
5 te ne een 75 7 4 uf 1255 3 N und 8 Dane. 2 110 in aim Faure wo 
Men 0 er auf ſeinem unſterblichen Ruhm hätte ausruhen können; er iſt 

5 ai und gehen und tragen Aktentaſchen voller Doku zurückgekehrt, um mertergubauen an dem großen Werke. 

Kae elan de Alber Man daß 2 ag = 15 x CCC 
15 räuſch glei em von Waſſer, das aus der Traufe N 

Y * Man möchte ſagen, es regnet in dem hohen Hauſe. Das us S taoi und Sand. 
i die zahlloſen Schreibmaſchinen, welche in allen Stockwerken, Poſen, den 25. November. 

„Minna von Barnhelm.“ 


en Zimmern Papier 2 
Und das Klingel der Telephone macht eine andere Muſik. 
de Heer der reibfräulein bildet übrigens eine merkwür⸗ Am Sonnabend, dem 29. November, wird die Kreisſtadt 
15 Armee. Männlich gekleidet, mit kurzen Haaren. Und wenn] Samter den Deutſchen Theaterverein bei ſich zu Gaſte ſehen. 
es überhaupt tun, können fie nur ſtreng lächeln. . he gelangt ee a von Barnhelm“. 
er Deutſche Theaterverein Poſen kann die erſte Auffü i 

f Das Innere des Hauſes. in Poſen ee da De Soofanl e en Se 
88 Das Veſtibül iſt wie in einem großen, modernen Hotel. Denn muß die Aufführung in unſerer Stadt bis nach der Renovation 
handelt ich wieder um ein Hotel: die Zimmer der Stockwerke zurückgeſtellt werden. Über Leſſings unſterbliches Werk, das Ge⸗ 

h {m in Bureaus umgewandelt, in den Toiletteräumen hat man] nerationen überdauert hat und noch Generationen überdauern 
Badewannen dur zuge und Regale erſetzt. dier verkehrt] wird, ſoll ein ausführliches Wort in der Beſprechung gejagt wer⸗ 
Mar unbe indert, und die Teppiche 5 dick genug, daß man die den. Heute ſei verraten, daß die begabteſten Poſener Kräfte des 
gahlloſen ritte der Menge nicht hört. Theatervereins mitwirken werden, und daß Samter ſelbſt ebenfalls 
dera die übrigen Wandelgange und Galerien find möbliert wie jeine beſten und beliebteſten Mitwirkenden ſtellen wird. Die 
anden. Es find Liegeſtühle und Tiſche im Stile Ludwigs XV. da.] Leitung, hat Frau Lina Starke, die auch die Titelrolle der 
Die Fenſtertüren gehen nach der Terraſſe, die von großen „Minna“ ſpielen wird. Neue Dekorationen werden bereits vor⸗ 
untmen esche wird. Im Hintergrund iſt die Pibliotheh bereitet, und die entzückende kleine Bühne in Samter iſt wie ge- 
Wade ſchon Tauſende von Bänden. Allein die Exiſtenz des 1 9 5 ein ſolches Werk zur rechten Geltung zu bringen. Die 

N Ion hat dieſe Fülle von Büchern und Wooſchüren ge⸗ ufführung wird am nächſten Sonntag in Pinne und etwas 


riet ſpäter in Neutomiſchel wiederholt werden. 

k. ie Reihe der Ve Alles in allem, es wird ein Abend werden, der ſich nicht nur 
N Kommiſ nen — 

ie, Dieſe 


ü u n Sälen, in denen 2 ; 8 

a a EN in Samter, fondern auch darüber hinaus die Herzen der deutſchen 

fentlichkeit iſt wohl das Eigentümlichſte, was man Volksgenoſſen erobern wird, und darum muß der Sundmannſche 

82 . Hier find vor allem | e en das iſt natürlich. Saal in Samter am Sonnabend, abends 8 Uhr, ausverkauft fein. 
8 aber auch 0 


men da: dieſe Damen, denen man an den BIT 3 
Dae der Bahnhöfe und in den Parks der Badeorte begegnet, x Der Jahrgang 1904. Das Siarouwo ruft hiermit alle in 
| „ die jein Alter mehr haben, grau gekleidet find und weiche] Polen im Jahre C gebotenen Manner auf, ſich in die Einberufungs⸗ 

ue tragen. Und ich habe leine Feder, die nicht ein Lorgnon liſte einzutragen. Die Eintragung erfolgt in den Polizeitkommiſſar alen 
2 F in den »Dienftitunden vom 4. Dezember bis zum 23. Dezember d. J. 
Was machen die hier? Sie hören eine ſchreckliche, rein juriſti⸗ Bei der Stellung zur Einverufungsliſte find Geburtsſchein und das 
ie Diskuſſion an. Meine Nachbarin iſt eben eingeſchlafen. Aber letzie Schulzeugnis mitzubringen. 


N den deen ſind frieden, dabei zu ſein. Die großen Türen + Erhöhung der Renten. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, 
en offen, es und man ſitzt ſo gut. allen Rentenempfängern, die nicht unter das Penſionsgeſetz vom 
d Alle Säle gleichen einander. Die Wände find weiß: ſchiefer⸗ 11. Dezember 1923 fallen, nämlich Eiſenbahnrentenempfänger, 


und granatfarbige Plüſchvor⸗ Kriegsinvaliden, ſowie den Empfängern von Gnadenrenten, ihre 
ieſe Hotelräume] Verſorgungsbezüge vom 1. November ab um 7 Prozent der Sep⸗ 
temberrente zu erhöhen. Perſonen, deren Verſorgung noch nicht 
umgerechnet worden iſt, erhalten ihre bisherigen Bezüge vorſchuß⸗ 
weiſe weiter. Ruhegehaltsempfänger, deren Bezüge bereits um⸗ 
gerechnet ſind, und nach Punkten umgerechnet werden, wird die 
a — vom 1. November ab gemäß dem Multiplikator 0,41 
2 wer 


Teppiche bedecken den Boden, 


Sugar von dem großen Veſtibül iſt mit außerordentlicher 
dat der Preſſedienſt untergebracht. Der große Arbeitsſaal 

ne Wände, e 82 Nan Eichenholsdecke tiefe Diwans 

* fieht genau aus wie das Rauchzimmer eines Uberſeedampfers] at Briefmarken „Na Skarb“ („Für den Staatsſchatz“.) Die 
Die itiſche dienen als 2 An Holztafeln werden] Ober⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Dixektion gibt am 1. Januar 1925 
1 ungsergebniſſe jeder Kommiſſionsſitzung angeſchlagen. beſondere Briefm irken „Na Skarb“ heraus. Die Marken werden 
zu 100 000 Stück in 11 Werten (von 1 Groſchen bis 50 Groſchen) 
mit wagerechtem Aufdruck in weißer Farbe „Na Skarb — 
50 Groſchen“ in Umlauf geſetzt. Die Einnahme aus dem Ver⸗ 
kauf der Wertzeichen iſt für die Aufbeſſerung des Staatsſchatzes 
beſtimmt. Die Zlotymarken (mit dem Bildnis des Staatspräſi⸗ 
denten) werden ohne den Aufdruck herausgegeben. 

# Um eine Million Kartoffeln! über einen 9 Ver⸗ 
trag zwiſchen einem Brunnenbauer und einem Bauern aus der 
Umgegend von Brieſen ſoll En das Gericht entſcheiden. 
Im Frühjahr, gegen Ende der berüchtigten Entwertungszeit, be⸗ 
auftragte der Landmann einen Brunnenbauer, auf ſeinem Gehöft 
eine Waſſeranlage zu graben. Da die ſchwankende Papiermark 
kein zuverläſſiger Wertmeſſer ſchien, kam man überein, die Gegen⸗ 
leiſtung auf eine Million Kartoffeln in der Größe don je zehn 
Knellen auf ein Pfund feſtzulegen. Jetzt, nach der Kartoffelernte, 
fordert der Brunnenbauer ſeinen ar Der Landmann aber hat 

en 


Herr le World entſchuldigt ſich auf franzöſiſch und be⸗ 
MEI mit n Gad. ! 
ap Gier: trifft man alle Raſſen: die Engländer, fe gepflegt. gut 
0 ert, kühl und komfortabel“, die Be gier und die Schweiger, 
die einander ähneln wie Brüder, blond und von fröhlichem Humor, 
IM Japaner, ſchweigſam und pünktlich; fie wohnen jeder Sitzung 
den bekritzeln emſig ihre Notigblöde; die Südamerikaner mit 
| Denen Haben r nden Haaren, ihren dunklen Augen, gol- 
enen Brillen, heb auch die Deut⸗ 
N rtſamſten. 
Deutſchland gehört zwar dem Völkerbund nicht an.“ wiſchen errechnet, daß eine ſolche e fein ganzer K 
8 ; * 1 8 g artoffel⸗ 
Becher muıtee baten in el et Rot te 5 9 ergeben hat, und weigert fic, die Entlohnung in bier 
anzöſiſchen Agenturen ſchicken nur g ungewöhnlichen Form zu leiſten. Nun fol das Gericht in Briefen 
rnaliſten. Man das entſcheidende Wort ſprechen. 
n Beweglichkeit, # Der Kant-Verein zur Förderung der akademiſchen Berufs: 
ie andere treibt.] ausbildun e am Sonntag, dem 7., und Montag, dem 
8. Dezember (ge etzlicher Feiertag) im Zivilkaſino in Brom» 
berg ſeine erſte Mitglieder⸗Tagung. Sie ſoll am 
7. Dezember, abends 7½ Uhr, durch einen Ger ellſchafts⸗ 


verachten die Schreibfeder und gehe 
re Schreib ne 
nderbarer rheit, tippen 5 


ubern ihm Bas Chi een Bu Meier Seiten: Tara Dal er 
Pr an ple Dede herumfeilt, ſcheint verzwei⸗] vorheriger Wen eingeführt werden. Am 8. Dezember wird 
; ifani der Verein um 10 Uhr eine Vorſtandsſitzun 
ift Har, daß der den Journaliſten in der amerikani chen - ine Arbeitsfi 5 sung und um 
cht verfteht, für ihn ſchadet die Geſchwindigkeit der Form. 121% Uhr eine Arbeitsſitzung für alle Mitglieder abhalten. 
t ers Hrn Am Freitag. dem 28. d. Mts., um 
Babel. 10 ust. indet im Staro nwo Grodztie eine Verſteigerung folgender 
1 die wier endlich kann man die Bedeutung der Greigniffe ermeſſen,] Hunde ſtatt: Ein ? Smonatiger Stubenhund (weiß mit gelben 
die Die miterle Alle großen Organe, welche die Gedanken über] Ohren, 1 Dobermann (Miſchling mit langen Oyren und weißen 
* verbreiten, ſind % nf vertreten. er pr — e e eee ein Stuben⸗ 
Vor allem find die Telegraphenagenturen da: Havas, Schwei hund (dunkend mean, foten), ein Wolfshund 
gentur Munter. Stefan. Aſtoerateb Preh, United Preß, Wolff. (Büch ing dunteibraun). a 
ngen ſind da. Sie ar Zwiſchen dem Verbande der Väckerinnungen in Großpolen 
a ſpricht achtſ und dem Verbande der Backergeſellen iſt mit Gültigkeit vom 17. No⸗ 
f 4 cht nur vember ein neuer Tarif vereinbart worden. Danach erhalten ältere 
mud Geſellen ee eg Hinier en ee und 6 Kilo 
7 Vrot wöchentlich. eiträge fi rankentaſſe und Alterds und 
zul f 8 — Mn ich vorhin Saanen ee Bei völligen 
wahre gen Leute, daß ſie vor den Türen Unierbalt beträgt das Stundengeld 50 Prozent weniger. 
. tplomatenarbeit berichten. Die Bant Culrownictwa hat, wie die „Gazeta Powſzechna 
berichtet, einen neuen Duekior erhalten in der Perſon des 1 57 
ant 


\ „Die 0 itei u ar- 
dit urnaliſten Bun A5 „ auf] Zygmunt Eypackews ki, bisher Vorſtandsmitglied der 


geg eine gi N | 
geit keit. rellich „ u einander berſtehen: das] Mazowieckl in Warſchau. * 
36 1 eſem Turm von Babel leich. „ 3 5 3 der ul. Sta⸗ 
ann wohl ſagen, daß das Franz r die Mehrzahl] ſzica 8 nach Kantaka? wur . Bandel erne Löffel 
8 . Vai di gad en Sortrnafifien 1 nnen wo Meſſer im Werte von 150 Zloty geſtohlen. 
Angekündigte Wahrheit. Geſtern abend um 8 Uhr 15 Min. 
wurde in einem Magen der elektriſchen Straßenbahn Nr. 1 der 
Taſchendieb Stanislaw Ganin in dem Moment verhaftet, als er 
einem Fahrgaft 8 e 8 Brieftaſche 
7 g 1 anin wurde am 17. 11. n Warſchau ge⸗ 
Need che Abgeordnete, an den dieſe Anſprache gerichte: 2 e . einer von den vielen, die aus der Reichshauptſtadt 
die ei — mmen, was man ibn fragte. Er antwottete ipre Tätigkeit nach Poſen verlegt haben. 
ende Spee der — hd ch. Deun das war 4 Zuviel Gold. Seltenes Pech hatte ein Goldſammler Michaf 
ö en . Gaggaſtstt in der ul Generate Koſzhaskiego 15. Auf bisher unbe⸗ 
kannte Weiſe ſind ihm 900 deutſche Goldmark abhanden gekommen. 


BE BE", 


Zofener Tageblatt. 


Infolge des herrſchenden Nebels iſt die Fahrt des „Colum⸗ 
Mer R. III von feiner 
Amerifareife nach Bremerhaven zurückbringen fol, um einige 


„Der „Saal der Reformation“ iſt düſter und er Das] Stunden verzögert worden, jo daß mit jeiner Ankunft erſt nach 
äle 


Beilage zu Nr. 273. 


ohne daß irgend ein gewaltſamer Einbruch in die Wohnung verübt 
worden wäre. 

Ir Unter Kollegen. Bei der Firma Nowakowski u. Söhne, in 
der ul. Przemyssowa 32, wurde einem Arbeiter während der Ar 
beitszeit das geſamte Barbermögen in Höhe von 64 Zloty geſtohlen. 

# Einbruch. In der Kujawskaſtraße 15 drangen unbekannte 
Diebe durch den Keller in die Wohnung von Ludwig Sitowski und 
raubten Silbergeſchirr, gezeichnet mit dem Mogiogramm S. Di, und 
einen Herrenpelz im Geſamtwert von 500 Jloth. Von den Dieben 
fehlt bisher jede Spur, doch iſt eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet worden. 

+ Wohnungseinbruch. Unbekannte Diebe drangen in die 
Wohnung M. Deglers, in der ul. Dabrowskiego Nr. 36, ein und 
raubten einen Pelz, einen ſchwarzen Anzug, einen granatblauen 
Rock und ein Paar ſchwarze Schuhe, insgeſamt ungefähr 1000 Zloty 
im Werte. Die Diebe ſind unerkannt entkommen. 


Bromberg, 23. November. In den ehemaligen 
Landwirtſchaftlichen Verſuchsanſtalten (Sailer 
Wilhelm⸗Inſtitut), die bekanntlich abgebaut bzw. nach Teſchen in 
Schleſien übergeführt worden ſind, beſtand ſeit einiger Zeit ein 
Internat für Anaben gefallener Soldaten reſp. für Knaben, deren 
Eltern bei dem Volſchewiſteneinfall von ihrer Scholle vertrieben 
worden find, Die Knaben befamen dort Wohnung und Unterhalt 
und wurden je nach Anlage und Begabung nach Abſolvierung der 
Volksſchule irgend einem Beruf zugeführt. Das Internat ſoll 
jetzt, wie es heißt aus Mangel an Mitteln, aufgelöſt werden. 

„ Haltowo 21. November. Ein tödlicher Unfall hat ſich hier 
ereignet. Ter 28jahrige Sohn Franc ſzet des Landswurs Przy⸗ 
bylski ftand auf dem mit Getreide beladenen Wagen und, jrüßte 
ſich dabei auf eine Gabel, mit den Zinten nach oben. Plötzlich zogen 
die Pierde an, Franenzek verlor das Gleichgewicht und. fiel fo 
unglücklich auf de Gabel, daß die Zinken ibm in den Hats und 
Bruſt drangen. Da Hie nicht zur Stelle war, vermochte der Ver⸗ 
unglückte ſich noch jeldit von der Gabel zu befreien, ſtar o aber bald 
darauf. 

* Samter, 24. November. Den Poſten eines Kreisarztes hat 
Dr. Kutlinski übernommen, bisher war er Kreisarzt in Witkowo. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Brzeziny, 22. November. Auf beſtialiſche Weiſe ermordete 
im Dorfe Syberja (Gem. Mroga Dolna, Kreis Brzeziny) der 20. 
jährige Landwirtsſohn Joſef Stachowsti die in demſelben ar! 
wohnhafte 21jährige Sophie Laska, die ſeit einigen Monaten mi 
dem St. in einem Verhältnis lebte, das nicht ohne Folgen ge⸗ 
blieben war. Stachowski, der einen Skandal fürchtete, erklärte 
ihr, er könne fie nicht heiraten. und gab ihr 10 Züdty und den 
Rat, das keimende Leben zu zerſtören. Zu einem Eingriff war 
es indeſſen zu ſpät; als das junge Mädchen in das Dorf zurüd- 
kehrte, ſetzte fie ihren Geliebten davon in Kenntnis, beruhigte ihn 
jedoch und erklärte, fie werde aus Liebe zu ihm den Vater des 
Kindes nicht verraten. Am Freitag forderte St. das junge Mäd⸗ 
chen auf, einen Spaziergang mit ihm zu machen. Unterwegs bat 
er fie um einen Kuß; als Sophie . den Kopf zurückbog, zog er 
blitzſchnell ein Meſſer aus der Taſche und ſchnitt ihr den Hals 
durch; darauf verſetzte er ihr noch mehrere Schläge und warf die 
Sterbende in einen in der Nähe befindlichen Brunnen. Nach⸗ 
barn, die Hilferufe vernommen hatten, ergriffen den Mörder 
und zogen die Leiche des bedauernswerten jungen Mädchens aus 
dem Brunnen. Stachowski wurde nach Lodz gebracht. Mit 
Mühe konnte der Verhaftete vor einer Lynchluſtiz der Dorf: 
bewohner bewahrt werden. e 


Danzig, 23. November. Ein Kreiskommunalkonflikt iſt im 
Kreiſe Danziger Höhe infolge der Feſtſetzung der Kreisabgaben 
für das Rechnungsjahr 1924 ausgebrochen. Dieſe Angelegenheit 
beſchäftigt nun ſchon ſeit über einem halben Jahr die Kreisvertre⸗ 
tung, ohne daß es zu einer Regelung kommen konnte. Der Be⸗ 
zirksausſchuß in Danzig ſah ſich veranlaßt, den Kreistagsbeſchluß 
vom 10. April d. J. zu beanſtanden, wonach beſchloſſen worden 
war, die Gemeinden und Gutsbezirke des platten Landes mit 
70 000 Gulden Kreisabgaben mehr zu belaſten als die großen 
Vorortgemeinden Oliva, Ohra, Prauſt, Emaus und Brentau. 
Hierauf unterbreitete der Kreisausſchuß dieſes Kreiſes der Kreis⸗ 
vertretung einen neuen Antrag, dieſe Mehrbelaſtung des platten 
Landes fallen zu laſſen und alle Gemeinden und Gutsbezirke. 
leichmäßig mit einem Beſteuerungsmaßſtabe von 814 Prozent 
Ferang Nach ſiebenſtündiger Veratung am letzten Don⸗ 
nerstag im Kreistage Danziger Höhe konnte aber erneut keine 
Regelung gefunden werden, da die Oppoſition gegen den neuen 
Kreisausſchußantrag — die Vertreter der Vorortgemeinden und 
die linksparteilichen Abgeordneten — auf ihrem urſprünglichen 
Beſchluſſe der Mehrbelaſtung des platten Landes mit Kreis⸗ 
abgaben verharrte, und darauf Beſchlußunfähigkeit durch Verlaſſen 
des Sitzungsſaales herbeiführte. Es bleibt nun abzuwarten, ob 
ſich der neu einzuberufende Kreistag in ſeiner Beſchlußfaſſung 
abermals in Widerſpruch zu dem Danziger Bezirksausſchuß ſetzen 
wird. 
— . —— qꝓ '! y — 


Aus dem Gerichtsiaal. 


Poſen, 22. November. Die 4. Strafkammer verurteilte den 
Maler Franciſzek Michalak zu einem Jahre Zuchthaus. Michalak, 
der ſchon 16 Mal für verſchiedene Vergehen vorbeſtraft iſt, hatte 
aus einem verſchloſſenen Kloſett ein Stück Bleirohr geſtohlen. 

Poſen, 24. November. Vor der 2. Strafkammer ſtand am 
15. d. Mts. Joſef Bartoſz zur Aburteilung. Am 5. Juni v. J. 
hat Bartoſz auf dem Wege bei Krzy ownik den Matuſzak mit vor⸗ 

ehaltenem geladenen Revolver gezwungen, ihm ſein Fahrrad zu 
überlaſſen, das er dann in Poſen für 80 Millionen Mark verkauft 
hatte. An demſelben Tage begegnete Bartoſz auf dem Wege 
die eden Krzyzownik und Przemibrowo die Frau Magdalena R., 
ie er unter hung vergewaltigte. Endlich hat B. der 
Poſener Molkerei 2240 Mark unterſchlagen. Bartoſz hat 
alle Straftaten eingeſtanden, beſtritt aber, Gewalt oder Be⸗ 
drohung angewandt zu haben. Unter Berückſichtigung ſeiner 
Jugend und bisherigen Unbeſcholtenheit verurteilte das Gericht 
Bartoſg zu 3 Jahren Gefängnis und 5jährigem Ehrverluſt. 

Dieſelbe Strafkammer verurteilte am 12. d. Mts. Antoni 
Et ah zu 17 Monaten Gefängnis und 5jährigem Ehrver⸗ 
uft, Florjan Nogaja zu 5 Monaten, Wiadyslaw Fajerski zu drei 
Monaten, Witalis Zydorowiez zu 2 Monaten und Leon Goola 
ebenfalls zu 2 Monaten Gefängnis. Die ſechsköpfige Bande hatte 
im Januar und Februar d. F. verſchiedene Diebſtähle verübt. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Auskünfte 5 n unſeren u. 2 er N anentgetttih, 
a BR | friftlichen Beantworhung ee PROTEINEN Rt 
A. G. in B. Der in dem Wiener Vertrage aufgeſtellte Ab - 
e bezieht ſich ausſchließlich auf 
Optanten. lle anderen Reichsdeutſchen, die in 
Polen leben, auch diejenigen, die auf Grund ihrer Geburt volniſche 
Staatsangehörige geworden find und 9 die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit verzichtet haben, werden durch d 
bezüglich ihres Aufenthaltes hier nicht betroffen und können, 
falls ſie nicht von Polen als läſtige Ausländer betrachtet werden, 
bier bleiben. Dabei ſei nochmals darauf hingewieſen, daß 
als läſtiger Ausländer nur derjeuſge ange ehen werden kann, der 
entweder der öffentlichen Armenſürſorge zur Laſt fällt, gerichtlich 
beſtraft worden iſt oder ſich politiſch ſtaatsfeindlich betätigt hat. 
Jeder Reichsdeutſche, der hier wohnt, kann alſo ſelbſt dafür ſorgen, 
daß er nicht ausgewieſen wird, indem er ſich davor hütet, mit den 
Stkafgeſetzen in Konflitt zu kommen oder ſich ſtaatsfeindlich zu be» 
tätigen. J 


— nn 


den Wiener Vertrag 


— Voſener Taaediatk >= 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börien. 


N Handel. ; 

Die tſchechoflowakiſche Hopfenausfuhr belief ſich im Sep⸗ 
tember, dem erſten Monat der neuen Kampagne, auf 20 000 
Zentner, wovon ca. 15000 Zentner nach Deutſchland gingen, das 
demnach wieder, wie zu Vorkriegszeiten, an der Spitze der Ab⸗ 
fe von böhmiſchem, und zwar hauptſächlich Saazer Hopfen 
ſteht. 

G Ruſſiſche Meſſen. Nach dem Beſchluß der Plankommiſſion 
des Volkskommiſſariats für Innenhandel ſollen im neuen Wirt⸗ 
ſchaftsjahr wieder die Kreſchtſchensker Meſſe in Charkow und die 
Kontraktmeſſe in Kiew abgehalten werden. Man will jedoch dies⸗ 
mal für die Meſſetransporte nur eine 5—10prozentige Tarif⸗ 
ermäßigung gewähren. 

a Induſtrie. 


O Die Lage der polniſch⸗oberſchleſiſchen Hütteninduſtrie hat 
ich noch immer nicht zum Beſſeren gewandt. Von 18 Hochöſen 
ind gegenwärtig nur 7 im Betrieb. Mit der Beendigung der 
Saufaijon iſt auch die Nachfrage nach Eiſen ſtark zurückgegangen. 
Obwohl die Großhandelsläger im allgemeinen ſo gut wie geleert 
find, denkt man anſcheinend nicht daran, fie vor dem nächſten 
N i wieder aufzufüllen. Bekanntlich ſind auch die Aufträge 
der Eiſenbahnverwaltung für die Hütteninduſtrie noch immer 
äußerſt gering. Dieſe arbeitet Pi mit höchſtens 40—50 Prozent 
derjenigen Belegſchaft, die noch in den erſten Monaten dieſes 
Jahres vorhanden war. Naturgemäß hat die Hütteninduſtrie een 
beſonders ſtarkes Intereſſe an dem Abſchluß eines deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsvertrages, da ca. 60 Prozent ihrer Erzeugniſſe nach 
Deutſchland exportiert werden. Sie würde in ihrer Exiſtenz 
auf Schlimmſte bedroht ſein, wenn die zollfreie Einfuhr nach 
Deutſchland den Termin des 15. Juni 1925 nicht überdauern 
könnte. Ob es möglich ſein wird, zum Erſatz für den Ausfall ge⸗ 
nügend kaufkräftige neue Abſatzgebiete zu finden, ſteht jedenfalls 
ſehr in Frage. Die ſchon ſeit langer Zeit mit der kongreßpolni⸗ 
ji Hütteninduſtrie gepflogenen Net abtun en über die Grün⸗ 

ng eines Verkaufsſyndikats find noch immer in der Schwebe 
und haben (entgegen anders lautenden Meldungen) noch zu keiner 
zeftlofen Einigung geführt. 


Wirtſchaft. 


Für die Ermäßigung der polniſchen Induſtrieſteuer hat 
ſich. gedrängt durch unzählige Eingaben der Intereſſentenkreiſe, 
nunmehr das Warſckauer Handelsminiſterium beim Wirtſchafts⸗ 
austiduß des Miniſterrats eingeſetzt. Nach dem Verordnungsent⸗ 
wurf full die Induſtrielumſatz⸗ſteuer bei Exportgeſchäften auf 
1 Prozent beralgeſetzt werden, und zwar für olgende Waren, 
deren Ausfuhr berders gefördert werden ſoll: Malz, Salz, Ol⸗ 
kuchen. Superphosphat, Zuckerrüben⸗, Getreide⸗, Gemüſe⸗ und 
Rränterfamen, Kols. Chemikalien, Roheiſenprodukte, Eiſenblech 
und Draht, Maſchinen und verſchiedene Apparate, Schnüre und 
Flachs, Hanf und Jute ete. f 


Von den Banken. 


Danziger Privat⸗Aktienbank. Am Montag, dem 15. Dez., 
findet in Danzig die außerordentliche Generalverſamm⸗ 
kung ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige in heutiger Nummer. 

A Eine neue Bank in Poſen. Wie der „Poſtev“ zu berichten 
weiß, wird zu Neujahr eine neue Bank eröffnet, als Abteilung der 
Bank Rolny in Warſchau. An die Bank wird die übliche fachgemäße 
Tätigkeit. aber in enger Verbindung mit der Bodenreform entfalten: 
außerdem wird fie ſich auch mit Par zellierung beſchäftigen, eine 
Tätigkeit. die bisher nur die Landämter. Urzedy Ziemskie, ausüßten. 
Als Leiter der Nit Abteilung der Bant Rolny kommen verſchledene 
Perſönlichteiten in Betracht u. a. auch Herr Mikolajczak der 


Die diesjährige ordentliche 


heneral-Versammlung gannoperſcher Kurie 


Die führende Zeitung Nordweſtdeutſchlande 


der Oborniker landw. Ein⸗ u. Berkaufs-Ben. 


Spölka zap. z ogr. odp. zu Rogo2no 


findet am Freitag, dem 12. dezember, 
vormittags 11 Uhr in Droeſes Hotel 
a Rog ono . 
ſtatt, und werden die Herren Genoſſen hierdurch ergebenſt 
einge gage ge denen ift ſehr erwünscht 

e Be n e nſcht. 

e ah Bilanz liegt im Geſchäftskokal 
zur Einſicht aus. 
Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäſts⸗ 
jahr, Vorlegung der Jahresrechnung und Bilanz. Mit⸗ 
teilung des Reviſionsberichts, Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes, r Reingewinns. 

2, Neuwahl von 2 Mitgliedern des Auſſichtsrates und 
3 Mitgliedern des Vorſtandes. 

Es ſcheiden aus: 
vom Aufſichtsrat: 

Herr Gutsbeſ. Boening, Radom, 

A » Feldmann, Boguniewko, 
vom Vorſtand: 

Herr Gutsbeſ. Riſtow, Tarnowo, 

— 5 Lehmann, Wiardunki, 
„Mühlgutsbeſ. Schultz, Owezeglowy, 
wegen Amtsniederlegung. 

3. Beſprechung über eine evtl. Erhöhung der Geſchäſts⸗ 
anteile. 

4. Geſchäftliches. 

Rogozuo, den 22. November 1924. 


v. Saenger. 


Zu laufen geſucht: 
tadellos erhaltene Lederklubgarnitur, 


Mahagoni-Servante (Biedermeier). 
Angeb. m. Preisangabe erb. u. C. F. 1219 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


0 


Ristow. 


— 
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Neu, ſofort lieferbar: 
N Deulſcher Heimatbote. 65 
Evang. Bolkskalender 
(Diakoniſſen⸗Kalender) 1925. 
Jagd - Abreißkalender mit Illuſtrationen 1925. 
Land- Abreißkalender, illuſtr. 1925. 
v. Mentzel⸗Lengerke landw. Kalender 1925. 
TLandfrauenkalender 1925. 
Zu beziehen durch die 
Berſand buchhandlung der 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtall . J. 


POENAN, Zwierzyniecka 6 


Nerven. 


ELI 
— U—Emũl⁊ů ̃ĩñ . iU . —— —-— 


Das alte und bewährte 
Anzeigenblatt 


— — mn — — — — 
ELLE 
verkaufe einen gebrauchten 


Dampfdreſchkaſten (Nuſton Broclor) 


Gut Smieszkowo p. Czarnköw. 


Grüne Weiden 


Pozuaniski 


Makulatur 


weiße starke Bogen 
mit Druck, Formate 46x59 u. 39x92 


Posener Buchüruckerei und VerlagsanstallT.A 


Volles, blühendes Ausſehen 


und ſchnelle Gel chtszunahme durch Kraſtnährpulver „Ple⸗ 
nuſan“. 


Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei. 


Dr. Gebhard & Co. Danzie, Russ. Hurt 1b. 


ſchon ſeit einigen Monaten beim hieſigen Urzad Ziemski informa⸗ 
toriſch arbeitet. Mikokazezak war erſter Direktor der P. K. K. P. in 
Poſen, bis zur Uebergabe an die Bank Polski. 


Von den Märkten. 


Holz. Bialyſtot, 21. November. Die Preiſe für Brennholz find 
etwas erhöht. Für 1 Meter Scheirhnlz wurden gezahlt: Birke 6, 
Erle 4.50, Fichte 5, Tanne 3.75, Pappel 2, 1 Stoß Sträucher 1.75 
Zloty. Bei Btakyſtok für 1 Meter Scheitholz Birke 5.50, Erle 4.50, 
Tanne 4.50, Fichte 3.50, Pappel 2.80 Zloty. 1 Stoß Sträucher 
1.10 Zloty. 

Wilna, 20. November. In der vergangenen Woche waren die 
Holzumſätze etwas lebhafter. Aus Mangel an Bargeld jedoch wurden 
erniedrigte Preisnotierungen gemacht. Für Fichten ſlötze für 1 K vik⸗ 
meter 20 25 em 9-10 sh 25—30 em 12 sh. 30—40 cm 14 sh 
mehr als 40 em 16 sh. Tanne um 20 Prozent billiger. Gruben⸗ 
holz 7—7½ sh für 1 Rubilmeter. Telegraphenſtangen 8 sh Sleepers 
6¼ 6 sh, Papierholz 8—9 sh. Brenngolz 4 sh pro Meter⸗ 
Pappel 26 sh pro Kubikmeter Bretter ungerähr 50 Zkoiy pro Feſt⸗ 
meter. Preiſe loko Waggon Verladeſtation Wilna oder franto Uier 
Willa in Wilna. 

Metalle. Berlin, 24. November. (Für 1kg in Goldmark.) 
Elektroiytkupfer (100 kg) 132.50, Rarfinadetupfer (99 — 99.3%) 1.22 
—1 2. Originalhuitenweichblei 0.76 —0.77. Hüttenrohzink 0.68 ¼ 
—0.69'/,. Remelted u. Plattenzink 0.601/,—1 .611/,. Originalaluminium 
(in Blocks. Stäben, gewalzt und gezogen, 98 — 99 %) 2.20 — 2.40, in 
Stücken gewalzt und gezogen 99 % 2.30—2.40, Zinn (Banka Straits 
Auſtral) 5 20—5.30 Hüttenzinn 99 % 5.10 —5.20 Reinnidel 98—99 
3.15—3.25. Antimon Regulus 1.10— 115, Siber in Barren (Probe 
0.9995 —96), Gold 28 — 28.50, Platin 14.70 — 15.00. 

Börſen. 

= Der Zloty am 24. November. Danzig: Ztoly 104.61 bis 
105.14 Überweiſung Warſchau 104. 1104.63. Berlin: Überweiſung 
Warſchau 80.32 ½—81.12½, ſtberweiſung Kattowitz 84.4081 2). 
Zürich: Ueberweiſung Warſchau 100. London: Ueber wetſung Wars 
ſchau 2401. Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 19 25. Prag: 
Zioty 651 2567.25, Uoerweiſung Warſchau 652.5065. 50. Wien: 
Zloty 13 560, Üverweiſung Warſchau 13600 13 700. Riga: Tiver- 
weiſung Warſchau 202. Bukareſt: Überweiſung Warſchau 37.16. 
Tzernowitz: Überweiſung Warıchau 37.00. 

E Warſchauer Bärfe vom 24. November. Es notieren Bank⸗ 
werte: Bank Diskontowy Warschau 5.2. Bank Handlowu Warſchau 


5 20, Bank Kredytowy Warſchau 0.33, Bank Pezemys k. 0.32, Bank] 


Zachodnia 1.70, Bank P. 3. Z. P. 1.60. Zwiazek Spot. Zarobk. 6 05 
Induſtriewerte: Cerata 044, Kiſewsti 0.20. Elektryczuosc 1.63 
olski Tow. Elekttye⸗. 0.13. Sika i Swiatta 0.48, Chodorom 5.3, 
Czersk 0.49 Czenſtoc ce 1.70, Gos kawice 2.05. W. T. F. Cukru 3.15, 
Firley 0.34, Kopalnia Wegli 2,40, Cegielskt 649. Lilpoy 0.53. 
Modrzeſewsti 395, Norblin 0.90, Oſtrowleckie 5 90. Paxowoz 0.32. 
Rohn 0.40. K. Rudzii 1.06 Starachowice 1.82, Urſus 1.55. Vulkan. 2 45, 
Beleniewsti 10.25. Zawiercie 21.00 Zyrardow 16.65, Bortowski- 0.92, 
Haberbuſch u. Schiele 4.90 Spiritus 2.40. Cmielow 0,50. 5 
== Danziger Börje vom 24. November Amtlich.) London 
25 17°/,. Schecks 25.16½, Dollar 5.4313 5.4587, Berlin 129.826 bis 
129.974, Reichsmark 129.550 —13 0.200. 3 
+ Wiener Börfe vom 24. November. (In 1000 Kronen) 
Mrasnia 55—58, Tepege 38.5—40, Montany 85, Bieleniemäti 160 
Karpaty 202 1. Fanto 284 Galieja 1510 Schoonica 276, Lumen 18 
Kol. Pöt. 11500, Nafta 219. Kol Iwöw⸗Czern. 172, M. Matopols fi 
5.9, Brom, Lwow. 161. Rakſzawa 44. Kol. Potud. 53 Alpiny 4.9.5, 
Silezja 21 Crupp 225.5. Praskie Tow. Zel. 1570, Huta Poldi 589. 
Portland Z ment. 400, Rima 135 Goleſzow 702. St. da 1850. 
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Jahrgang von 250 fl. ab. 


Eigene Auslands vertretungen 
Großer Wirtſchaftsdienſt 


taufen jeden Poſien 
eee Wiklinowy T. z o. p. 
Nowy-Tomysl. Tel. 23. 


er Heizun 


hat abzugeben 


N 


Zwierzyniecka 6. bekannt ißt be 


Beites Stärlungsmutel für Blut Muskeln und 
1 Sch. 6 31, 3 Sch. 20 31. Ausführliche 


© 


Apparate von 100 21 ab. 
Ganze Stationen mit Antenne 
Lampen und Vatterien zum 
ören von deutſchen, engliſch., 
chwediſchen Konzerten 


Firma Greif, 


Pozuaf, ul. Fr. Ratnjezaka 13, 


oder Affiſtenten. 


Stegmann-Racjagstia, pow. Kozmin. 


per 1. che 1925 fürs N 
unter V. 1218 an die Geſchäftaſtelle dieſes Blattes. 


eo vom 1.1. 1925 für meine 4 Kinder 
im Alter von 6—12 Jahren evangeliſche 


Hauslehrerin 


mit poln. Unterrichtserlaubnis u. Lehrbefähigung für Polnisch. 
Ausführl. Lebens lauf nebit Gehaltsanſprüchen find zu richten an 


e 
Zum 1. Januar 1925 wird eine gr. 


ge Verpflegung von 5 Angeſtellten und 
und Reinigung der Büroräu 
Dienſimädchen wird gehalten. 


Hauptverwaltung Goraj, rin CZarnkew. 


eſucht per ſofort oder vom 1. 12, die mit der beiten Küche 
e aer Vergütung. ch 
und Referenzen erwünſcht. 


Fiel Mädchen ſucht im kaufm. Betriebe 


ebenbeſchäſtigung 
in den Abendſtunden. 
Angeb. unter 830 an die Geſchäftsſt. des Bl. erbeten. 


Kurse der Posener orie. 

Für nom. 1000 Mk. in Ztotu.: 

Wertpapiere und Obligationen: 25 November 
6proz. Liſty zbosowe Ziemſtwa Kred. 4.10 — 4.00 


24 Novembel 
420—4.15 
(für 1 Mir 
Bony Ztote 0.94 0.950 


Bantattien: 


Kwilecki, Potocki i Ska. L-VIIL Em. —.— 4.18 

Bank Zw. Spotel Zarobk. I.-X Em. 6.20 ir 

Polski Bank Handl, Poznan 1.— IX. 2.10 —.— 

Bank Mipnarzy 1.—Il. Em. 040 —.— 
Induſtrieattien 

Browar Krotoſzynski I. -V. Em. 1.8) —.— 

H. Cegielski L—IX. Em. 0.50 0.59 

Centrala Rolntkow L—ViL . .. 0.60 —.— 

Centrala Skör l. -V. Em. 1.40 1.40 

Boplanal,—UL em —.— 3.753080 f 

C. Hartwig J.— VIl. m.. ». 1201.25 1.15 i 

Herzfeld⸗Biktorius I.—III. Em. . 3.3) 3.40 

Dr. Roman May l. -V. Cm. — — 28 — 

Min Ziemianski I.—IIl. Em... 1.50 —.— 

Piötno I. —- III. m. —.— 0.25 

Pozu. Syölta Drzewna l.— VII. Em. 0.50 0.55050 

„Una“ (früher Ventzki) L—U, cm. —.— 6.50 

Wofciechowo Tow. Ake. I.—III. Em. 0.20 0.20 

Wytwornia Chemiczua 1.— VI. Em. 0.25 0.25 

Zled. Browar. Grodziskie L—1V.Em  —— 1.20 


Tendenz: etwas ſeſter. 


E Berliner Börſe vom 24. Nopember. (Amtlich.) Helle 
10.53—1 59 Wien 5 91½—5.93½ Prag 12 36—12,19 Budapeſ 
—5 61. Sofia 3.43.06, Holland 168.38—169.22. Chriſianig aut 
62.38. Kopenhagen 73,77 74.18. Stockholm 118.4711303, Sy, 
19.35 19.45, Buenos Aires 1 58¾ 15% Neuvork 440220 
Belgien 20. 2½—20.42½, Ita ien 18 14—18.24 Paris 22 18 0, 
Schweiz 80.85 81.25, Spanten 57.27—57.51, Danzig, 76.0 
Bufareſt 2.21½—2.23½ Javan 1.6 —161, Rio de Janeird Ku 
—0.48 /, Riga 80.00-31.20, Repat 1.12- 1.13, Somno, (1. 
42.087, Atgen 7.36- 7,44, Konſtantinopel 2,30½ 2.32%. 1 

E Züricher Börſe vom 24. November. (Amtlich. ) 565 
8.1753. London 23.95. Paris 27.47. Wien 73. Prag 130 
Mailand 22.47 ½, Belgien 25.10. Budapeſt 60 ¼, Helfingiors 1500 
Sofia 3.80. Holland 208.59, Cpbriſtiania 77. Kopenhagen Im 
Stockholm 140. Spanien 71 Buenos Aires 197. Bukaxeſt “ 
Berlin 123 /. Belgrad 7.50, Athen 9.25, Konstantinopel 2.80. 
E 1 Gramm Feingold bei der Baut Polsti am: 26 
vember 1924 — 3.4623 zl. (N. P. Nr. 270 vom 24. 11. 1924) 
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uſw 5 und Freunde 
3 bitten wir, bei'Einkd 
uch auf das 
| Pofener Tageblal 
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Zum fofortigen | 


eifsmarte 
Suche zum J. 1. 1925 jüngeren Beamlen is: 


1 Knecht a u 
1 Mädchen ür Landwirt 
Krellwitz; 


Hartowo bei Pose. 6 
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Polniſche Sprache 
Bedingung. 


eſucht. Offerten 
Zuverläffig. Malern 
25 Jahre alt, der poll 
Sprache in Wort und 
möchtig, ſucht Daue 
ſofort oder vom 1. 4 11 
Angebote bitte unt. P. r 
an die Geſchäftsſtelle d 


Rosko, pom. Czarnköw. 


auch etwas Polnisch such 
1. 1. 25 Stellung ale ui 
Gutsſenretärin 
Kontor iſtin 4 
ſin beſſerem Hauſe. Ge | 
unter M. 1222 an 
ſchäſtsſt. ds. Bl. erb-. 


Landw.⸗Tochter, 19 J. 
alt, eogl, fucht zun 1% 
zur Erlernung der Zug 
wiriſchaft und Kr 
zucht be 1 

Gfl. Angeb. unt. 
an die Geſchäftsſt. ds. 
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derh. Landwirt 172 
verwaltung verſch ech f 
unt. 1191 an die © 
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Vorſtellung mit Zeugniſſen 
50 Bozman, Mateckiego- 11, ptr. 


